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Auch ein Jubilänum?

Bei keiner andern Nation iſt die Neigung, Jubel
feiern zu veranſtalten, ſo ſtark entwickelt, wie es in
neuerer Zeit beim deutſchen Volke der Fall ift. Man
reißt die paſſenden und die unpaſſenden Gelegenheiten
förmlich von der Wand. Wundern dürfte man ſich
nicht, wenn da und dort der Gedanke entſtände, ſelbſt
die hundertſte Wiederkehr der Tage von Jena und
Auerſtedt nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen, ohne
irgend etwas Feierliches in Szene geſetzt zu haben.
Schon wurde berichtet, daß ein ad hoc gebildetes
Apoldaer Komitee beabſichtigt, wohl „zu Ehren der
Schlacht einen ſchönen Gedenkſtein an der Stelle zu
ſetzen, von der aus der General Fürſt Hohenlohe in
der Schlacht bei Jena ſeine Heerſcharen lenkte, um
eine furchtbare Niederlage zu ernten. Es gibt freilich
Geſichtspunkte, von denen aus die Kataſtrophe, von
welcher damals Preußen ereilt wurde, ſich als ein er
freuliches, weil dem Fortſchritte dienendes Ereignis
darſtellt. Man braucht nur daran zu denken, in
welch veralteter Verfaſſung ſich Armee und Staat
in jener Zeit befanden, daß keine Ausſicht auf Re
formen vorhanden war und daß erſt die beiſpielloſe
Niederlage des Friedercianiſchen Heeres eine die Geiſter
erweckende Wirkung ausübte, neues Leben auf den Ruinen
erblühen und eine beſſere Zeit, ſo viel auch noch zu wün
ſchen übrig blieb, eintreten ließ. Hätte Preußen im Jahre
1806 geſiegt oder wäre der Fieden mit dem napoleoniſchen
Kaiſerreich erhalten geblieben, ſo hätte das alte ver
zopfte, junkerliche Preußen mit ſeinem verachteten
Bürgertum und ſeinem geknechteten Bauernſtand noch
lange fortwurſteln können. Von dieſem Standpunkte
aus betrachtet, erſcheinen die Oktober Ereigniſſe des
Jahres 1806 allerdings eines Jubiläums würdig.
Aber es iſt nicht Sitte und wird als unpatriotiſch
verurteilt, kriegeriſches Malheur, ſelbſt unter ſolchen
Umſtänden, zum Motiv von Feſtivitäten zu machen.
Es genügt gewiß, wenn die Preſſe ſich der An
gelegenheit annimmt und die Ereigniſſe jener Zeit
und ihre Bedeutung in einer der geſchichtlichen
Wahrheit die Ehre gebenden Weiſe hervor
hebt. Das wird wohl auch geſchehen und es iſt
bereits da und dort der Anfang damit gemacht
worden. Kein Geringerer, als der Kaiſer, hat, wenn
auch nur indirekt, die Anregung hierzu gegeben, indem
er bei der Vereidigung der Marinerekruten in Wilhelms
haven auch von dem Unglück des Jahres 1806 ſprach
und den Mangel an Gottvertrauen in der damaligen
preußiſchen Armee als die Urſache der Niederlage hin
ſtellte. Die Richtigkeit dieſer Auffaſſung wurde bereits
von gar manchen Seiten in Zweifel gezogen und es
wurde darauf hingewieſen, daß in dem in jener Zeit
noch vom Geiſte der Revolution beſeelten, zwar ritter
lich geſinnten, aber nichts weniger als frommen fran
zöſtſchen Heere, es mit dem Gottvertrauen ſicher noch
viel mehr gehapert hatte, als im preußiſchen.

Eine ſehr bemerkenswerte Rede über die wahren
Urſachen jener Niederlage hat in letzter Zeit der kom
mandierende General des erſten Armeekorps, Freiherr
von der Goltz, auf einem Feſtmahle des Landwehr
offizierkorps in Königsberg gehalten. Aus derſelben
iſt folgender Satz beſonders hervorhebenswert: „Jn
Frankreich kam eine beweglichere Art der Kriegführung
auf, die durch den großen korſtſchen Eroberer zur
höchſten Vollkommenheit gebracht wurde und deren
eigentliches Weſen darin beruhte, daß jeder einzelne
Teil des Heeres und auch jeder Befehlshaber bis zum
unterſten hinab ſelbſtändig gemacht wurde, nach eigener
Einſicht handeln und zweckmäßig, aber nicht auto
matenhaft in das Getriebe der Schlacht eingreifen
ſollte. Dieſer Beweglichkeit und Selbſtändigkeit erlag
das preußiſche Heer auf den Feldern von Jena und
Auerſtedt.“

Der General fügte hinzu, daß man heute in Deutſch
land ebenfalls beſtrebt ſei, die Jndividualität im Sol
daten zu entwickeln und jeden, nicht nur den Offizier,
zum denkenden, ſelbſtändigen Kämpfer zu erziehen.
Dieſes Prinzip waltete übrigens in Frankreich ſeit
Napoleon I. immer vor und dennoch wurden 1870
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die Franzoſen beſiegt. Jeder Krieg hat eben ſeinen
beſonderen Charakter und faſt in jedem ſind die
Siegesurſachen anderer Art. Sagte doch der Kriegs
miniſter von Einem in der Militärkommiſſton des
Reichstages, daß wir 1870 nur durch die Uebermacht
triumphiert hätten.

Die franzöſiſche Armee von 1806 zeichnete ſich
durch größere Beweglichkeit und überlegene taktiſche
Formen aus aber viel zum Siege trug auch die
meiſterhaft gehandhabte Täuſchungs und Ueber
raſchungskunſt Napoleons bei. Daß Letzterer übrigens
nicht ſchlecht von der preußiſchen Armee dachte, geht
aus folgender Aeußerung hervor. Als ein Marſchall
ſeine Verwunderung darüber ausſprach, wie leicht die
Armee Friedrichs des Großen zu beſtegen ſei, ant
wortete der Kaiſer: „Wundern Sie ſich nicht! Hätte
ich die Preußen geführt, ſo würden ſie wie Franzoſen
gekämpft haben Er verſtand es allerdings, durch
einen kurzen Armeebefehl das taktiſche Verhalten einer
Armee, den Verhältniſſen entſprechend, mit einem
Schlage umzuwandeln, und ebenſo meiſterhaft die
ausſchlaggebenden Punkte zu erkennen und auf ihnen
mit erdrückender Uebermacht zu wirken, ſodaß er auch
mit minderwertigen und ihm widerwillig dienenden
Truppen zu ſiegen vermochte.

Ob man in Frankreich es für angebracht halten
wird, im Oktober eine Jubelfeier zu veranſtalten,
bleibt abzuwarten. Wahrſcheinlich iſt es nicht, denn
ſie würde zugleich eine Verherrlichung Napoleons ſein
und Waſſer auf die Mühle der Bonapartiſten bringen.

Des WahlrechtsSatyrſpiels zweiter Akt
Wie vorauszuſehen war, hat ſich die reaktionäre

Mehrheit des preußiſchen Landtages am Montag auch
mit der zweiten Leſung der beiden Wahlgeſetznovellen
nicht allzulange aufgehalten in einer Sitzung wurden
beide Geſetze nebſt dem freiſinnigen Antrag und den
nationalliberalen Reſolutionen erledigt. Wie bei der
erſten Leſung wurde, nachdem die Parteien mit je
einem Redner zum Wort gekommen waren, die weitere
Diskuſſion durch Schluß der Debatte abgeſchnitten.
Ueber derartige unangenehme geſetzgeberiſche Fragen,
deren parlamentariſche Verhandlung den reaktionären
Charakter des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in allzu
ſcharfe Beleuchtung rücken würde, wollen die Mehr
heitsparteien des Junkerparlaments keine eingehende
materielle Diskuſſton, ſie wollen nur abſtimmen.
Allerdings war ja nach der programmatiſchen Stellung
nahme der Redner der einzelnen Parteien in der erſten
Leſung eine Aenderung in der Stellungnahme der einzelnen
Parteien bei der zweiten Leſung ſchwerlich zu erwarten
Die Hoffnung der „Köln. Ztg. daß die nativnal-
liberale Partei ſich in der zweiten Leſung doch noch zur
glatten Ablehnung einer ſolchen Karikatur einer Wahl
reform entſchließen werde, hat ſich nicht erfüllt. Die
Partei hat beiden Geſetzen zugeſtimmt und Herr
Dr. Krauſe hat die grundſätzliche Abneigung ſeiner
politiſchen Freunde gegen die Einführung des Reichs
tagswahlrechts für das preußiſche Abgeordnetenhaus
heute noch einmal kräftig unterſtreichen zu ſollen
geglaubt, obwohl nicht nur die Nationalliberalen in
ganz Süddeutſchland, ſondern auch die national
liberalen Jugendvereine in Preußen die Forderung
des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten
Wahlrechts für die Wahlen zur Landesvertretung in
ihr Programm aufgenommen haben. Es war daher
nicht weiter verwunderlich, daß nach dem von national
liberaler Seite gegebenen Beiſpiel die Redner der
beiden konſervativen Parteien, die Abgg. Dr. Jrmer
und Gamp, es ſich nicht verſagen konnten, ihren
Abſcheu vor dem Reichstagswahlrecht noch einmal in
draſtiſchen Worten zum Ausdruck zu bringen, und
jeden Verſuch einer wirklichen Reform des beſtehenden

Wahlrecht mit Entrüſtung zurückwieſen. Das
Zentrum, das ſich in dieſer Wahlrechtsfrage mit
zweideutigen Erklärungen herum zudrücken ſucht,
iſt durch die Kritik, die in der liberalen Preſſe mit
Recht an ſeiner Hinterhaltigkeit geübt worden iſt, ſehr
verſchnupft. Herr Porſch entrüſtete ſich gewaltig
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über den „Dreſchflegelton“ der Preſſe. Die
Redner der beiden freiſinnigen Fraktionen die
Abgg. Träger, Broemel und Fiſchbeck, konnten
angeſichts der kompakten Mehrheit, die auf Schluß
drängte, von vornherein auf einen poſitiven Erfolg
ihrer Anträge nicht rechnen, ſie erwarben ſich
aber ein Verdienſt dadurch, daß ſie dieſe reaktionäre
Mehrheit für die vorausſichtlichen Folgen einer
Verewigung des monſtröſen Wahlunrechts vor
aller Oeffentlichkeit verantwortlich machten. Die
Abſtimmung geſtaltete ſich folgendermaßen.
Von dem Geſetzentwurf A, der die Abänderung der
Landtagswahlkreiſe enthält, wurden die einzelnen Para
graphen gegen die Stimmen ver beiden freiſinnigen
Parteien angenommen. Zu dem zweiten Geſetz, betr.
die Aenderung des Wahlverfahrens, erklärte der Abg.
Oe ſer von der Deutſchen Volkspartei, daß dieſe Vor
lage demſelben Zwecke dienen ſolle, wie der erſte,
nämlich die Aufrechterhaltung des Dreiklaſſenwahlre
fördern ſolle. Er könne deshalb auch dieſem Geſetz
nicht zuſtimmen. Für die freiſinnige Vereinigung gab
der Abg. Broemel die Erklärung ab, daß ſie aus
denſelben Gründen den zweiten Geſetzentwurf ebenfalls
ablehne. Die einzelnen Paragraphen des Geſetzes
wurden ſodann gegen Stimmen der freiſinnigen Ver
einigung und des Abg. Oeſer angenommen. Hierauf
kamen die Reſolutionen zur Abſtimmung. Die
erſte Reſolution der Nationalliberaben, die eine Aende
rung der Wahlkreiseinteilung fordert, wurde gegen die
Stimmen der Nationalliberalen und Freiſinnigen ab
gelehnt. Für die übrigen nationalliberalen Reſolutio
nen, die im weſentlichen ein abgeſtuftes Wahlrecht
verlangen, ſtimmten nur noch dieſe Die Abſtimmung
über die erſte Reſolution der Freiſinnigen, welche die
Forderung des Reichstagswahlrechts enthält,
war eine namentliche; die Reſolution wurde mit
188 gegen 81 Stimmen abgelehnt; für ſie ſtimmten
nur die beiden freiſinnigen Parteien und das Zentrum

Zur Lage in Russland.
Die Korruption in der ruſſiſchen

PolizeiVerwaltung iſt eine allgemein an
erkannte Tatſache. Daß es damit in der letzten
Zeit nicht viel beſſer geworden iſt, geht aus einem
Petersburger Telegramm hervor, das beſagt: Der
Miniſter des Jnnern brachte zur Kenntnis des
Kaiſers, die auf ſeine Anordnung durch Generale
und Stabsoffiziere in zwölf Gouvernements vor
genommene Inſpektion der Polizei habe ergeben, daß
dieſelbe trotz wiederholter Weiſungen des Miniſteriums
des Jnnern ſich in den Gouvernements DOrel, Kaluga,
Dwer und Kiew hinſichtlich des Beſtandes, der Aus
bildung, der Bewaffnung, der Kleidung und hinſicht
lich des Pferdematerials in einem äußerſt un
befriedigenden Zuſtande befinde.

Der Prieſter Georgi Gapon richtete an den
Staatsanwalt ein Schreiben, in dem er erklärte, daß
ihm im Herbſt 1905 der Miniſterpräſident
Graf Witte vorgeſchlagen habe, über die
Wiedereröffnung des Arbeiterklubs zu
verhandeln, wobei ihm der halblegale Aufenthalt
in Petersburg geſtattet worden ſei. Da ſeine Gegner
ihn, ſeiner Einwilligung wegen, jetzt heftig angreifen,
forderte er, daß entweder die Amneſtie auch auf ihn
ausgedehnt werde, damit er ſich offen verteidigen
könne, oder daß er, falls ſeine Beteiligung an der
freiheitlichen Bewegung noch ſtraffällig erſcheine, vor
ein ordentliches Gericht geſtellt werde.

Wie es mit der Preßfreiheit in Rußland
noch ausſieht, zeigt eine Depeſche aus Tiflis,
in der es heißt: Jn Anbetracht der häufigen Repreſſiv
maßregeln des Gouverneurs gegen die lokale Preſſe
haben deren Redakteure beſchloſſen, bei dem kaiſerlichen
Statthalter dahin vorſtellig zu werden, daß die Zenſur,
wie ſie vor dem 30. Oktober beſtanden, wieder einge
führt werde, weil dieſes Regime dem, dem vie Preſſe
gegenwärtig unterliege, vorzuziehen ſei.

Das Marinegericht verhandelte über die
Ruheſtörungen in Kronſtadt im November v.



Js. und ſprach von 207 Angeklagten 84 frei. Von
den übrigen wurden einer zu lebenslänglicher, einer zu
zwanzigjaähriger, zwei zu achtjähriger und einer zu
ſechsjähriger Zwangsarbeit verurteilt. Einer Anzahl
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt unter

r Verurteilung zu Gefängnisſtrafen von ein
bis vier Jahren bezw. Unter Gnreihung in die Straf

bataillone. Der Gerichtshof ſtellte feſt, daß die Land
behörden den Marinebehörden den verlangten Beiſtand
zur Unterdrückung der Meuterei nicht gewährt hätten

Aus dem Jnnern Rußlands verbreitet die
Petersburger TelegraphenAgentur folgende Meldungen

Moskau, 31. März. Jn dex AltertümerAb
tellung einer hieſigen Schule explodierte heute eine
Bombe. Zahlreiche Kunſtgegenſtände wurden vernichtet.

Berditſchew, (Gouv. Kiew), 31. März. Jn
der vergangenen Nacht drangen bei einem reichen
hieſtgen Unternehmer zwanzig Räuber ein und be
mächtigten ſich einer Summe von 3000 Rubeln und
vieler Diamanten und Schmuckgegenſtände.

Kielce, 31. März. Auf einem hieſtgen Beſitztum
und den darangrenzenden Bauerngütern iſt ein
Kohlenlager entdeckt worden, welches eine Ausdehnung
von ſechs Kilometern hat.
Lomſha, 31. März. Jn der letzten Nacht über
raſchte die Polizei in der Wohnung eines hieſigen
Schuhmachers eine Verſammlung von Mitgliedern
des „Bund“. 51 Perſonen wurden verhaftet

Baku, 1. April. Wegen des Maſſakres und
Plünderungen vom Februar vorigen Jahres hat jetzt
ver erſte Prozeß ſtattgefunden zwei Angeklagte wurden
zu ſechs Jahren Zwangsarbeit, einer zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt

Bjekoſtok, 31. März. Gegen die Kanzlei des
Hauptmanns der Gendarmerie wurde eine Bombe ge
ſchleudert. Ein Gendarm wurde getötet, zwei wurden
verwundet.

Bjeloſtok, 1. April. Heute wurde eine Bombe
in dem Vorzimmer der Gendarmerie- Verwaltung ge
funden.

Askhabad, 1. April. Jn der vorigen Nacht er
eignete ſich gegenüber dem Hauſe des Gebietschefs
eine ſtarke Bombenexploſion. Niemand wurde verletzt.
Die Urheber der Exploſion entkamen. Jm Zuſammen
hange mit Verhaftungen, die unter dem Eiſenbahn
perſonal vorgenommen worden ſind, laufen Gerüchte
über einen angeblich bevorſtehenden, bewaffneten Auf
ſtand um. Starke Patrouillen durchziehen nachts die
Straßen

Ferner meldet die Nowoje Wremja“ aus Mos
kau, daß dort eine gehe ime Druckerei und
photographiſche Anßalt entdeckt worden ſind. Außer
illuſtrierten revolutivnären Schriften wurden auch drei
Bomben gefunden. Vier Perſonen wurden verhaftet,
varunter zwei Frauen. Jn der Wohnung eines ge
wiſſen Kornanow entdeckte die Polizei geſtern ſteben

hundert ſcharfe Patronen, Pulver und einen Patronen

apparat.

Politische CUebersicht.
England. König Eduard bekommk einen

verantwortlichen Reiſebegleiter. Wie ein „Reuter“
Telegramm aus London meldet, iſt der Unterſtaats
ſekretär im Auswärtigen Amt Sir Charles Hardinge

Nach dem Mittelmeer abgereiſt, um während der
Mittelmeerreiſe des Königs als Vertreter des Kabinetts

zu fungieren. Der Konflikt zwiſchen der
Londoner Regierung und dem Miniſterium
von Natal iſt beigelegt. Wie eine Depeſche aus

Durban berichtet, hat das Miniſterium von Natal
ſeine Demiſſion zurückgezogen. Die auf Ver

anlaſſung des engliſchen Kolonialamts aufgeſchobene Hin
ichtung der zwölf zum Tode verurteilten Eingeborenen

hat am Montag früh in Pietermoritzburg ſtattgefunden.

Der Etat Großbritanniens kann als recht
günſtig bezeichnet werden. Wie aus London be
richtet wird, betrugen die Einnahmen des Vereinigten
Königreichs für das mit dem 31. März 1906 be
endete Rechnungsjahr 143 977576 Pfund Sterling,
gegen das Vorjahr mehr 607 172 Pfund Sterling.
Der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgabe
beträgt 1879290 Pfund Sterling.

Spanien. Aus Not veranſtalteten am
Sonnabend in Jerez in Südſpanien Arbeiter
Straßenkundgebungen, um aus öffentlichen Mitteln
Unterſtützungen zu erhalten ſchließlich plünderten ſte
die Bäckerläden. Die Polizei ſtellte die Ordnung
wieder her. Der Notſtand in Spanien wächſt ſich
überhaupt zu einer allgemeinen Kalamität aus und
es dürfte keine Verwunderung erregen, wenn in
nächſter Zeit ähnliche Nachrichten über Notſtandsbe
wegungen aus Spanien kommen

DTürkei. Aus Konſtantinopel wird berichtet: Der
reglementsmäßige Vorſchuß von 100000 Pfund
für die mazedoniſchen Finanzen wurde ſeitens
der Bangue Ottomane eröffnet. Der Jrade für das
modifizierte Minengeſchäft ſoll, nach einer Verſicherung

der Pforte, heute erſcheinen. Die türkiſcherſeits für
geſtern verſprochene Antwort auf die ſerbiſche

Note bezüglich des Grenzkonfliktes iſt nicht erfolgt,

weil der Miniſterrat einen endgültigen Beſchluß noch
nicht gefaßt iſt. Perfſiſcherſeits hofft man auf eine
günſtige Regelung über die Zurückziehung ver
türkiſchen Truppen von Paſſovan im Laufe der
nächſten 15 Tage. Der Kommandant der Zone
von Saloniki, Diviſionsgeneral Salih Paſcha,
würde zum Vali und Kommandanten von Skutari
(Albanien) ernannt.

Serbien. Die Löſung der ſerbiſchen
Verſchwöterfrage iſt nach einer Belgrader
Meldung bis auf weiteres vertagt worden und
zwar hauptſächlich wegen des Mangels an poſttiven
Jnformationen über den Standpunkt, den die engliſche
Regierung gegenwärtig zu dieſer Frage einnimmt.
Das Kabinett Gruitſch wird erſt nach Erledigung
der Bewaffnungs und der Anleihefrage und nach
Abſchluß des Handelsvertrages mit OeſterreichUngarn
an die endgültige Beilegung der Offiziersfrage heran
treten.

Deurschlan ch.
Berlin, 3, April. Der Kaiſer hat am

Montag das ſeither in Düuſſeldorf ſtationierte
2. HuſarenRegiment Nr. 11 ſelbſt in Krefeld
eingeführt. Ein Telegramm aus Krefeld berichtet
darüber Während des Vormittags trafen aus ver
ſchiedenen Richtungen zahlreiche Extrazüge mit Krieger
vereinen und anderen Vereinen ein und wurden hier
von dem Bahnhof von ihren Kameraden abgeholt.
Eine überaus zahlreiche Menſchenmenge hielt die
Feſtſtraßen zu beiden Seiten beſetzt. Die aus
wärtigen und hieſigen Vereine ſowie mehrere Tauſend
hieſige und auswärtige Schulkinder bildeten Spalier.
Um 1 Uhr traf der Sonderzug mit dem Kaiſer
paar auf dem Bahnhof in Krefeld ein. Nachdem
der Kaiſer zu Pferde geſtiegen war, galoppierte er zu
dem auf einer Wieſe aufgeſtellten HuſarenRegiment
Nr. 11, deſſen erſte Eskadron Parade Uniform angelegt
hatte, während die übrigen Eskadronen feldmarſch
mäßig ausgerüſtet waren. Der Kaiſer ritt die Front
ab und ſetzte ſich, gefolgt von einem Leibgendarmen
mit der Kaiſerſtandarte an die Spitze des Regiments,
um es über die etwa 5 Kilometer lange Feſtſtraße in
die Stadt einzuführen. Der Oberpräſident der Rhein
provinz Frhr. v. Schorlemer-Lieſer begrüßte den Kaiſer,
worauf die Tochter des Oberbürgermeiſters, Frl. Jlſe
Oehler, vortrat und ein Willkommengedicht ſprach,
dann überreichte ſie dem Kaiſer einen Blumenſtrauß.
Der Kaiſer dankte der jukgen Dame mit freundlichen
Worten. Hierauf hielt Oberbürgermeiſter DOehler
eine Begrüßungsanſprache Er erinnerte an den
Beſuch des Kaiſers im Jahre 1902, an dem Seine
Majeſtät in Ausſicht ſtellte, daß Krefeld Garniſon
erhalten ſollte und die am Tage danach erfolgte
Bengchrichtigung von der Verlegung des Huſaren-
Regiments nach Krefeld und an die Freude der Be
völkerung über dieſe Kunde. Redner brachte den
freudigen Dank der Bevölkerung dafür zum Ausdruck,
daß der Kaiſer das Regiment ſelbſt eingeführt habe,
und hieß das Regiment willkommen mit dem Wunſche,
daß es ſeine neue Heimat liebge winnen werde. DerKaiſer reichte hierauf dem Oberbürgermeſſter die

Hand und dankte mit huldvollen Worten, wobei er
betonte, daß das Regiment einen ſo glänzenden Ein
zug bekommen habe, als wenn es von einem Kriege
ſiegreich heimgekehrt wäre. Zum Schluſſe ſagte der
Kaiſer, er habe der Stadt Krefeld ſein Wort gegeben, und
er halte ſein Wort. Unter den Zurufen der Be
völkerung ritt der Kaiſer ſodann an der Spitze des
Regiments die Feſtſtraße entlang zum Friedricheplatz,
wo ein Kinderchor von 1400 Schulkindern unter der
Leitung des Kgl. Muſtkdirektors Miller- Reuter die
zwei Lieder „Freude, ſchöner Götterfunken“ und „Friſch
auf, Kameraden, aufs Pferd! aufs Pferd!“ ſang. Der
Kaiſer dankte freudig erregt und ritt dann zum Ka
ſernement, wo die Uebergabe der Gebäude durch den
Oberbürgermeiſter Dr. Oehler erfolgte.

Herzog Georg von Sachſen
Meiningen) vollendete an dieſem Montag
das 80. Lebensjahr. Die „Nordd. Allgem.
Ztg.“ widmet dem ſeltenen Feſte im Meininger
Fürſtenhauſe, „das mit unſerer Herrſcherfamilie durch
Bande enger Verwandtſchaft und Freundſchaft ver
bunden iſt“, einen herzlichen Artikel, in dem es heißt:

„Die allezeit reichstreue Geſinnung, das
fürſorgliche Wirken für das Wohl des Meininger
Landes und Volkes, der allem Hohen und Schönen
offene Sinn ſichern dem Herzog unter den Fürſten,
die an der Erringung der deutſchen Einheit mitgewirkt
haben, einen ehrenvollen Platz. Herzog Georg II.,
der als einziger Sohn des Herzogs Bernhard am
2. April 1826 geboren iſt, folgte ſeinem Vater
infolge deſſen Abdankung am 20. September 1866 in
der Regierung des Landes Seit dem 22. März 1868
preußiſcher General der Jnfanterie, begleitete er 1870
das Jnf.Regt. 32, deſſen Chef er ſeit 1867 war,
in das Feld, machte alle Märſche, Gefechte und
Schlachten dieſes Regiments bis zur Einſchließung von
Paris mit und erhielt das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe.
Am 18. Mai 1850 vermählte ſich der damalige Erb

prinz mit der älteſten Tochter Charlotte des Prinzen
Albrecht von Preußen. Als ſeine Gemahlin im
Jahre 1855 geſtorben war, fübrte er drei Jahre
ſpäter die Prinzeſſin Feodora zu HohenloheLangen
burg als Gattin heim. Auch dieſe Ehe war nicht
von langer Dauer. Jm Jahre 1872 verſtarb die
Herzogin am Scharlachfieber, und nunmehr vermählte
ſich Herzog Georg nach Jahresfriſt in morganatiſcher
Ehe mit der Schauſpielerin Helene Franz, die er zur
Freifrau von Heldburg ernannte. Bekannt ſind die
künſtleriſchen Neigungen des Herzogs, die ſich vorzugs
weiſe dem Theater und der Muſik zuwandten.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Plenar
ſitzung am Sonnabend dem Etatsnotgeſetze zu
geſtimmt. Das vom 31. März datierte Geſetz iſt am
Montag im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden.

Die engliſche deutſchen Verhandlun-
geén) über die Feſtſetzung der Kameruner Grenze
ſind nun auch zu einem erfolgreichen Abſchluß gelangt.
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, iſt in London
von den engliſchen und deutſchen Kommiſſaren ein
engliſch deutſches Abkommen ad rekerendum über die
Feſtſetzung der Grenzen zwiſchen dem öſtlichen Teil
von Nordnigerig und Kamerun bis an den Tſchadſer
unterzeichnet worden.

(Militäriſches Mit einem neuen
Artilleriegeſchoß iſt ſoeben die Firma Krupp
an die Oeffentlichkeit getreten. Das Geſchoß ver
einigt in ſeinem Jnnern ein Schrapnell
und eine Granate miteinander, indem der
vordere Teil ein regelrechtes, modernſtes Schrapnell
darſtellt, während der hindere Teil eine dickwandige
Granate bildet. Jn dem Einheitsgeſchoß hat der
Granatteil ſeinen beſonderen Aufſchlagzünder, der
beim Aufſchlag des Geſchoſſes von ſelbſt in Tätigkeit
tritt; zerſpringt das Geſchoß als Schrapnell in der
Luft, ſo betätigt der vordere Teil durch ſeinen Rück
ſtoß gegen den Grangtzünder dieſen gleichfalls, und
man erhält die Wirkung unſerer deutſchen Brenn
zündergrangte mit den vom Sprengpunkt aus ſteil
abfallenden Sprengſtücken neben der SchrapnellBrenn
zünderwirkung als Zugabe. Der Schrapnellteil enthält
300 Füllungen, wie ein modernes Feldſchrapnell.
Der Granatteil hat daneben 130 Sprengſtücke.
Jm Verfolg der Beſtrebungen, die Uniformierung
unſeres Heeres für den Kriegsfall möglichſt ſo
zu geſtalten, das künftig einem mit modernem Gewehr
ausgerüſteten Gegner keine bequemen Zielpunkte
auf große Entfernungen durch weithin blinkende
Metallteile geboten werden, hat nach amtlicher
Meldung der Kaiſer beſtimmt, daß der Kriegs
ausruüſtung der Kavallerie der Heln uſw. Ueber
zug ohne Abzeichen hinzutritt. Bisher war dieſer
Ueberzug nur ven Fall zu Fall zu Manövern und
ſonſtigen Uebungen befohlen worden.

ma eVolks wirtochaftliches.

Vertagt iſt die Konferenz wegen Er
leichterungen der Vieheinfuhrbeſtim-
mungen, die Ende März im Landwirtſchafts-
miniſterium unter Zuziehung des Vorſtandes des
Deutſchen Fleiſcher Verbandes ſtattfinden ſollte. Der
Landwirtſchaftsminiſter hat, nach der Allgemeinen
Fleiſcher-Zeitüng“, deshalb die Konferenz auf einige
Zeit verſchoben, weil er zunächſt die Wirkung der
am 1. März in Kraft getretenen Handelsverträge
abwarten will. Dazu bemerkt die „Fr. D. Pr.
Wenn Herr v. Podbielsky gewiſſenhaft iſt, und das
nehmen wir ohne weiteres an, ſo wird er erſt ein
paar Jahre verſtreichen laſſen, ehe er ſich über die
Wirkungen der neuen Handelsverträge ein Urteil
bildet.

Reklameteil.
Die engliſche Krankheit der Säuglinge bewirkt,

eſonders bei nicht rationeller Ernährung, ſehr oft ein be
deutendes Zurückbleiben der Entwickelung der Arme und Beine
im Verhältniſſe zu dem großen Kopfe. Durch Zuſatz von
Kufekes Kindermehl zur Kuhmilch kann man die Entwickelung
der Knochenbildung und des Muskelfleiſches aufs günſtigſte
beeinfluſſen

Unverſtand oder böſer Wille iſt es, wenn fort
geſetzt abſprechend über Margarine geurteilt wird. Jn der
Regel muß die Verarbeitung minderwertiger Rohſtoffe her
halten, indem von allen möglichen ſchlechten Fetten und Ab
fällen gefabelt wird, die bei der Margarinefabrikation angeblich
verwendet werden ſollen. Da indeſſen, wie bekannt, gerade die
Rohſtoffe einer ſcharfen ſtaatlichen Aufſicht unterliegen, ſo
iſt der Zweck ſolcher Machenſchaften durchſichtig genug
gilt es doch, die Hausfrauen vor dem Gebrauch eines
billigen jedoch überaus ſchmackhaften, wohl be
kömmlichen und leicht verdaulichen Speiſefettes abzubringen,
welches ſich immer mehr als vollwertiger Erſatz für die viel
teurere Naturbutter einbürgert. Von den gegenwärtig im
Handel befindlichen Margarinemarken iſt namentlich die
bekannte Delikateß Margarine „Solo in Karton“ bei den
Hausfrauen außerordentlich beliebt geworden. Wie man
überall hört, wird ihre ſtets gleichbleibende vorzügliche Qualität,
für deren Friſche und Wohlgeſchmack auf jedem Paket ſeitens
der Fabrikanten perſönliche Garantie geleiſtet wird, be
ſonders gelobt.



Tapeten,
nebſt dazu gehörigen Dekorationsmaterial in reichſter Zuswahl empſtehlt

Stadermanu, Oelgrube 6.
Preußiſcher

Beamten-Verein.
Vortrag

des Herrn Paſtor ein. Dr. Schmidt aus Halle
nun Flon tag dem 9. April I. J.

nbends s Uhrim Saale der „Reichskrone“ über
„Das alte thüringiſche Königſchloß Burg

ſcheidungen in der Geſchichte.

Der Vorſtand.
Sammelplatz 2 Uhr nachm. am „Tivoli“.

Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburgu Umgegend.

Freitag den 6. April er., nachmittags
31/2 Uhr,
außerordentl. Generalverſammlung
im „Vaterland“. Der Vorſtand.

Finem ſchen Funen von
Mitteilung, dass ieh Von heute ab

Weſehsfrasse I a
Wohne. HochachtungsvollHertel, Kadliwusikdirebtor.
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Amton KKrexy er
hält sich nach wie vor als ältestes, seit nahezu 30 Jahren be-
stehendes

Droschkenfuhr-Geschaàäft
mit ff. Wagen bei denkbar billigster Preisstellung bestens em-pfohlen. Den hochgeehrten Herrsohaften lietere Visitenfuhren
a Stunde 2,50 Mk. Für die Herren Reisenden stelle Wagen zu

C
Morgen

Donnerstag

Monats
verfammlung

im Halben Mond.
Um

Fechwvogel“,
abend 129 Uhr bet Sache.

Herzog Chriſtian
Heute früh Speckkuchen.

Henz es Begtaurutlon.
FlußzAal in Gelee,

ſelbſt eingekocht.

Ratskoller,
Heute Mittwoch

Salzknochen mithesrrettich
und Klößen.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.
Meter ReſtWrutlon.

Heute

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

an e
Donnerstag

ſriſche hausſchlacht. Wurſt.

G. Fischer, re
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Priederike Vogel, Roßmarkt 9.
freundliche Pensſon

ür jüngere Gymnaſiaſten im Lehrerhauſe.
Sorgfältige Ueberwachung der Schularbeiten,
wenn nötig, Nachhilfe. Haus neu erbaut mit
ſchönem Gärtchen. Angebote unter G I 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

d 7 2Ein Schuljunge
zum Wegegehen geſucht.

Reſtaurant Geiſelſchlößchen.

Vertreter.
Eine leiſtun ige Düngerfabrik

energiſchen, tüchtigen,
ſucht einen

mit den Landwirten be
kannten r Offerten unter I5 an
die Exped. d. Bl. erbeten.1 ſediger ver junger verh.

Schäfer
wird zum 1. Juli er. geſucht.

Rittergut Runſtedt bei Frankleben.

Tüchtige Tiſchler
finden Arbeit bei

O. J. Ohwatal Sohm.

zahlreiches

Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.

Schlachtefeß

billigsten Preisen wie a

Oherbreitesfrass e 22 SOberbreitestrass e

el Milchfür die Kinder! Mit Dr. Oetker's Pudding Pulver a 10 Pfg.
zu köſtlichen Speiſen bereitet, iſt dies das JdealNährmittel
für Kinder. Vorrätig, wo Dr. Oetker's Backpulver a 10 Pfg.
zu haben. (3 St. 25 Pfg.)

C 3 ehe 2 Suche zum 15. April jungen Mann als

Kuitscher.
Dr. Benner, Merſeburg.

1 Arbeitsburſche
ſofort geſucht.

Ed. Pfefferkorn Co., G. m. b. H.

Maurer
werden eingeſtellt. Zu erfragen bei

O. Möhbwus, Baugeſchäft, Ammendorf.

M werden eingeſtellt.Bauplatz Ammen

Ein vrdes tlicher ledtger

dorfer Bngterfavrit

Pferdeknecht

Radewell

wird bei hohem Lohn aufs Land geſucht. Zu

melden Lreiteſtr. 13.Jungen kräftigen Hann,
welcher mit Pferdeu Beſcheid weiß, ſtellt ein

Hyppodromb. Reisshawer, Steinſtr. 8.
Junge Witwe mit za. 120600 Mk. Ver

mögen wünſcht ſich mit achtbarem Manne
wieder zu verheiraten. Offerten unter „Amor“,
Berlin SVW. 68, erbeten.

Strümpfe in allen Grössen
zum Neu und Anſtricken auf der Maſchine werden
angenommen. Frau 4. Kinne, Sand 22 I.
Zur Aushülſe in Hotels u. Privat
ſowie zum Waſchen u. Reinigen

empfiehlt ſich
Johanne Lornemann, Schmaleſtr. 17 I.

Ofen, Herde, Keſſel,
empfiehlt zu billigen Breiſen

Müller jun, Ofenhandlung,

kruu zum Melben
Lindenſtr. 5

Einige unabhängige Frauen
oder jüngere Mädchen

finden per fofort dauernde Beſchäftigung.
Blühlpfordt Söhne

geſucht

Shraleſtkaße 10.

Mein Lager iſt mit allen

Frühjahrs- Neuheiten
in

Klefclerstotten Dumen-Kontektton
auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet.

Zilligſte ſtreng feſte Berkaufspreiſe m. Rabattgewährung.

Theodor Freytag,
Mersehburg, Roßmarkt 1.

ſucht von

S ſucht.
d.

Einige hädechnen,
welche die Schule verlaſſen, ſtellt noch ein

Otto Schulz Kartonagenfabrik.

Ein sauberes Mädchen
bis zu 20 Jahren wird ſofort oder ſpäter ge

Dentiſt Rudolf Thieme,
Gotthardtsſtraße 31 I.

Suche zum 1. April ein anſtändiges junges
äcdehen, Anf fangsgehalt 10 Mk. monat

lich. Reiſe wird vergütet.
Frau Wriedrict. Rixdorf bei Berlin,

Erlangerſtraße 9, parxt.
Zum baldigen Antritt wird auf ein Ritter

gut ein

Gewandtes Stuhenmädehen,
wenn möglich vom Lande, bei hohem Lohn ge

Offerten unter I 100 an die Exped.
Blattes.

echte
gepanzert mit Appee- Platten (combinierteTher mit Panzer-Platte, Purcel's D. R.

S P. Schutz gegen148152,) ſicherſter
ThermitSchmelzpulver, zugleich abſoluter

S Schutz gegen ſchwerſten Diebesangriff
mittelſt moderner Angriffsmittel.

Vertretung und Muſterlager bei

eh, Merseburg,
Beſichtigung erbeten.

Oio Siew
Karlſtraße 17

Wirkliche Freude bereitet Ihnen nur ein dauerhaftesD d ersthlageiges Solidaria- Fahrrad
Wir liefern nen solches auf Wunsch auch gegen

Teilzahlungen,Anzahlung x 20, 30 bis M. 50; Abzahlung monatlich MK. 8. vis 15. Billige Reiohs-
räder geben wir vei Baarzahlung gehon on Nr. 58. am ab. Auch Zubehörteille wie Lauf-
decken, Luftschläuche, Laternen, Glocken etc. kaufen Sie bei uns am vbilligsten.

haus

Ein jüngeres ordentliches

Mädchen
ſucht ſofort

Frau Lohvrengel (Bürgergarten).
Suche per I. oder 15. Mat ein zweites

ordentl. Dienstmädehen.
Anna m gel, Weißenfelſerſtraße 3.

Suche zum 15. April ein freundl.

Mädehen
für Kinder und leichte Hausarbeit. Offerten

an C. Kieta, Horburg.Ein ordentliches ehrliches

Mädchen
oder Aufwartung möglichſt ſofort geſucht.

W. Kötteritzseh, Gotthardtsſtr. 11.
Ordentliches Mädchen als

Aufwartung
geſucht Halleſcheſtr. 17, part.

Jüngeres Mädchen wird als

Aufwartung
Markt 17/18.

Aufwartung
für den Nachmittag geſucht.

Schewt. Weißenfelſerſtraße 23 I.
Ein Regenſchirm iſt Sonntag m Kaffee

Meuſchau ſtehen geblieben. Bitte abzu
geben Weiße Mauer 11, part.

geſucht

relsllets Sratis und franko. Jendrogeh Co Charlottenburg ſo. 461.

I ZernikowM llottenburg, bei.

a Der heutigen Geſamtauflage liegt
Proſpekt der Firma Hermann

Iwmn., Fahrradfabrik, Char
ein



u Ipygfalt zur chemischen Vernichtung der Hotten und des Holzwurmes
ſowie allen ſonſtigen Angeziefers ſamt Brut aus Möbeln aller Art, Teppichen, Delzen, Stoffen und dergleichen, ſowie zur

Desinfektion von Krankenbetten und Wäsche
G bringe in empfehlende Exinnerung.Ernst Zernnarädt, Tapezierer und Dekorateur, a 26.

S2 O z S hDELICATESSe

ſoi ſenhandlung, kl. Ritterſtraße,

empfiehlt

Kindersport-
und

Lelterwugen,

WerS W großer Auswahl und reißen
deng Muſtern. Es iſt ein

ausgeſprochene Tat
ſache, daß heute der

eine den anderer
durch Zeitungsre
klame häufig zu über
ſchreien verſucht. Jck
führe Sportwagerhier am Pote am längſten und bleiben die

älteſten Geſchäfte bekanntlich immer die ſolideſten
Aeußerſt berechneten Preis kann jeder Käufer

ſich ſelbſt ableſen und gebe ich auf dieſen Artikel
bei Barzahlung 59/0 Rabatt, welcher ſofort
vom Kaufpreiſe abgezogen wird.

S Sohöne Frauen
benutzen nur noch die „Medizin.
BrunſinToilettenſeife“, da dieſelbe
allein die vollſte Garantie für Er
haltung eines friſchen, zarten und
klaren Teints bietet.

Trotz dieſer immenſen Eigen
ſchaften koſtet die „Med. BrunſinToilettenſeife“ auch nur 50 Pfg.
pro Stück. Karton a 3 Stck. Mk. 1,35.

Zu haben bei: Wilh. Kieslich,
AdlerDrog., Entenplan, E. Müller,
Seifen und Parfümerien, Markt 14.

Tee Algrertan!
Feſt russischer Knötrich,

der beſte für Huſten und Heiſerkeit,
a Paket früher 50 Pfg., jetzt 10 Pfg.

Aug. Berger,
Gotthardtsſtr. 18.

Seifen-, Parfüm- u. Lichtgeschäft.
Donnerstag und Freitag

frische Rindskalduunen.
K. Kellermanmn,

ſipfelsinen,
groß, ſüß und ſaftig, Dutzend 50 Pf.,

Richard Schumann,
Mitglied des RabattSparvereins.

69 größtes Lager in allenz fe Otto Stiebritz,
Gotthardtsſtr 9.

Zöpfe

Wapeten,
Alfred Limtzel. Oberbreiteſr. 16.

Ansgekämmtes Haar

Fruchthandlung, Dom 1.

Farben zu billigen Preiſen

Aufarbeiten und Färben getragener

neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an.

Gotthardtsſtr. 9.kauft

mit und ohne Verdeck, in

erseburge-
empftehlt in großer Huswahl und zu den billigſten Dreiſen die

letzten Neuheiten in
Kleider- und Blusenstoffen, Gardinen-

u. Vitragenstoffen, Vnterröcken, Schürzen,
Korsetts, Bettzeuge, Hand- u. Wischtücher,

Damen- und Minderwäsehe,
Matratzen und Markiſendrelle,

BReste jeder Warengattung
G Beſonders billig.

Ferner:

garnierte Damen und Kinderhüte
nach Bariſer und Wiener Modellen.

e Pariser Blumen.
F.

Mit Beginn der Wauſaiſon erlauben wir uns den verehrlichſten
Anwohnern von Merſeburg und Amgegend nnſer Geſchäft in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Zur Ausführung gelangen ſämtlkliche
Neu- und Vmbauten, sowie Maurer-,

Zimmerer-, Tischler- und Brunnenbauarbeiten ete.
Zeichnungen und Koſtenanſchläge werden koſtenlos angefertigt.

Hochachtungsvoll

Gebr. Juckoff, Baugeschäft,
Guterberte 2 a.

folge. Rheumatismus,
Helios- ad Gicht, Jſchias,

Jnfluenza, Nervenſchwäche,
Magen u. Blaſenleiden, SchlafWiren rc.

Licht-, Elektr., Sool, Nongens gete Er m
Kräuter, Fichten

s Se nadel, Lohtanin und
S Wannenbäder.Lichtbefſtrahlungen, Maſſagen,

e rc.Amen Sohn
Entenplan 8

empfehlen ihr enormes Lager aller Neuheiten in

Chapeau Claque, Aylimcdler, steife und weiche,
Müite in Haar und Wolle, Lodenhüte.

Kaiser u. Konfirmmandenkiüüite. Grosses Lager moderner Rerren-,
Knaben- w. Arbeitsmüützen, Schlipse durchaus neue Dessins.

Handsehnhe in Glaceeé, Wildäieder u. Awärm für Herren u Damen,
Vorhemdehem u. Servitenrs, Kragen v. Manscehetten,

Strriütmpfe, Regenschürane für Herren u. Damen,
Spazierstöcke, Sommersehnhe u. -Pantoffelmn,

Guimnmiträger, divy. brauchb. Patente,
e Knaben und äcdlehen-Sporfmmützen.
Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen um die Ehre Jhres Beſuchs und verſichern bei

größter Auswahl und reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

on
waluvang

in größter Auswahl,Pes Lack ren
alerteſter, doppelt gekochter

Mein ölſir nis
Schavlonen uſtw. Für Maurer vorteil
hafte Bezugsquelle in der

CentralDrogerie
Richard Kupper,

Wo lavſe ich am billigſten und
vorteilhafteſten eine

Zugharmonika?
1 Zugharmonika, 2 Regiſter, 3 Mk.

1 Zugharmonika, 2 Regiſter,
doppelibmig, S Mk. uſw. bis zu
der beſten Qualität finden Sie

Rugo Zecher,
a. Getse.

Jeder Kadfabrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am
billigſten im Spezial
Geſchäft fürgahrrad
Zubehörteile von

Otto
Pretsehneider,

Eisenw. Handlg.
kl. Ritterſtr.

Fahrrad Giocken von 25 Pf. an,
Flügel -Pecdsle von Mk. 3,00 an p. Paar,

Laftschläuehe Ia von Mk. 3,50 an,
Laufaeckeo e von Mk. 5,50 an

mit Garautie,
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

Kgetylentaternen von Mk. 2,50 an,
Bellaternen von Mk. 1,40 an,
Lalcium-Car bie äußerſt billig.

Mävnnnggsctinent-

Reh.Repargkuren an Nähmaſchinen
aller Syſteine und Jabrikate, auch
an Spezialnähmaſchinen werden ſo
fort und ſachgemäh in unſerer

Werkſtalt ausgeführk.
Erſatteile und Nadeln zu unſeren

Waſchinen, ſowie Garne, Seide und
Waſchinensk halten ſtets zu den
billigkken Dreiſen auf Tager.

Singer Co.

ahnen Akt. Ges,
Merſeburg, Breiteſtr.

rn
Anstalt

Na Rerrfurin
r reiteſtraße 8.

Be
Alle Sorten
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ſind in bekannter Güte eingetroffen bei

Carl Herfurth.
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Geilage zum
Nr. 49.

Von der Marokko-Konferenz.

Der Dank des Kaiſers. Wie der „Tag“
mitteilen kann, hat Kaiſer Wilhelm an Herrn v. Rado
witz und an den Grafen Tattenbach telegraphiſch den
Ausdruck ſeiner warmen Anerkennung für das in
Algeciras Exzielte gerichtet.

Zum Abſchlüß der Arbeiten der Kon
ferenz liegen jetzt eine Reihe intereſſanter Preß
äußerungen vor.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
ſchreibt: Getreu ihren von Anfang an geſteckten Zielen
hat die deutſche Diplomatie keine Einzelheit um ihrer
ſelbſt willen verlangt, ſondern bei jeder Forderung
lediglich die Wahrung des Prinzips, ausreichende inter
nationale Garantieen für die Sicherung der Bewegungs
freiheit aller beteiligten Nationen in Marokko zu
ſchaffen, im Auge behalten. Jm Vertrauen, daß
dieſes Beſtreben die Anerkennung der Mächte finden
werde, iſt Deutſchland auf die Konferenz gegängen,
obwohl bekannt war, daß Frankreich Verabredungen
mit drei Mächten nach Algeciras mitbrachte. Ge
ſiegt hat in Algeciras weder Deutſchland
noch Frankreich, ſondern das internatio
nale Prinzip, das mit bezug auf Marokko durch
die Konferenz erneute und feierliche Beſtätigung er
halten hat. Die Verfechtung dieſes Prinzips hatte
die deutſche Politik auf ihre Fahne geſchrieben nicht
aus theoretiſcher Rechthaberei, ſondern weil die Auf
rechthaltung eines internationalen Regimes in Marokko
ſich für die Entwicklung der eigenen Jntereſſen Deutſch
lands auf kommerziellem und ökonomiſchem Gebiet
als günſtig bewährt hat. Die Konferenz hat ſich auf
klare und feſte Bürgſchaften für ungehinderte Be
tätigung des deutſchen Unternehmungsgeiſtes im ſcheri

fiſchen Reich geeinigt, wie ſie durch eine Sonderab
machung mit Frankreich nicht zu erzielen geweſen
wären. Marokko bleibt ein freies Feld für den wirt
ſchaftlichen Wettbewerb aller Nationen. Gerne er
kennen wir an, daß Frankreich hierbei loyol mit
gewirkt und es damit Deutſchland wie allen neutralen
Signatarmächten erleichtert hat, den beſonderen Jn
tereſſen Frankreichs und Spaniens an der inneren
Ordnung des ſcherifiſchen Reiches gerecht zu werden.
Wir hoffen aufrichtig, daß die Beunruhigung,
die ohne Verſchulden Deutſchlands entſtanden war
und längere Zeit auf die internationale Lage ſtörend
einwirkte, nunmehr allgemeinem Vertrauen und der
Zuverſtcht in eine geſegnete Friedensarbeit
weichen wird.

Der franzöſiſche Geſandte Révoil erklärte
in einem Jnterview, daß der materiellen Vorteile
wegen, die Deutſchland aus der neuen Ordnung
der Dinge in Marokko ganz gewiß ziehen werde,
Fürſt Bülow mit ſich und ſeinen Vertretern vollauf
zufrieden ſein könne. Aber der ziffernmäßig nicht ab
zuſchätzende moraliſche Vorteil der Wiederherſtellung
von angenehmen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich, die den
Weltfrieden ſichern, ſei für beide Staaten
von größter Bedeutung.

Méline ſchreibt in der „Republigque
Frangaiſe“: „Die deutſche Diplomatie hat
ein für ſie hochbedeutſames Ziel erſtrebt und an
ſcheinend auch erreicht. Sie hat den Sultan in ihr
Spiel gezogen und derart das Werk vollendet, das
der Kaiſer auf ſeiner berühmten Tanger Reiſe per
ſönlich begonnen hat. Das iſt ein großer Sieg,
der aus ihm fernerhin den geheimen Ratgeber und
Stützpunkt der marokkaniſchen Regierung macht, die
moslemitiſche Welt wird künftig vie Blicke auf ihn
richten, und es wird uns ſehr ſchwer werden, gegen
ſeine beginnende Volkstümlichkeit anzukämpfen
„Figaro“ ſagt: „Die Konferenz iſt beendet; die
Marokko-Frage beginnt. Frankreich verläßt
Algeciras ohne Enttäuſchung und Verbitterung. Es
hat ſich gut verteidigt und ſeine Freunde ſind ihm
treu geweſen. Man ſagt, man habe uns nicht
Marokko nehmen und uns demütigen, ſondern unſer
Einvernehmen mit England ſprengen wollen. War
das der große Gevanke Deutſchlands, ſo macht er
ſeinem diplomatiſchen Genie keine Ehre. Vor der
Konferenz war das franzöſtſchengliſche Einvernehmen
eine amtliche Abmachung der Staatsoberhäupter und
Miniſter. Damit es feſt und dauerhaft ſei, mußte
es erprobt und den Völkern zum Bewußtſein gebracht
werden. Dank der Konferenz und dank der Diplomatie
Bülows iſt dies nunmehr geſchehen.“

Jn der „Times“ begegnen wir folgenden Aus
führungen Andrerſeits hat Deutſchland keinen
Grund, ſich zu beklagen; es hat ſicherlich nicht alles
erreicht was es wünſchte, und ſeine verſöhnliche
Haltung in ven letzten wenigen Tagen ſteht im offen
baren Widerſpruch zu ſeinem herriſchen Auf
treten in den erſten Stadien der Verhandlungen
Aber es hat erhalten, was es vernünftigerweiſe er
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warten konnte. Wenn es Deutſchland auch nicht
gelungen iſt, Frankreich auf das Niveau der anderen
Mächte herabzudrücken, wie es dies wohl gewünſcht
hat, ſo hat es doch ſeine eingeſtandene Abſicht durch
geſetzt, neue Garantien für Aufrechterhaltung der
„offenen Tür“ zu ſchaffen. Deutſchland hat in das
ſcherifiſche Reich den Mikroben der Jnternatio
naliſierung eingeführt, den keine noch ſo ſtarken
franzöſiſchen Antiſkeptiker ſchnell und permanent zer
ſtören können. Gleichzeitig hat Deutſchland eine
Befriedigung ſeiner Eigenliebe erfahren, denn es hat
der Welt gezeigt, daß ein Land in Zentraleuropa,
das in keiner Weiſe eine Mittelmeermacht iſt, und
das nach Berliner Anſtcht von Herrn Deleaſſs un
ehrerbietig als „quantite negligeable“ in ſeinen
politiſchen Kombinationen behandelt worden war,
ſeinen Willen in Nordweſtafrika fühlbar machen kann,
wo es niemals einen Zoll Territorium beſeſſen hat.

Die anderen Londoner Zeitungen ſprechen mit nur
geringen Ausnahmen der von Deutſchland bewieſenen
Verſöhnlichkeit ihre Anerkennung aus und erklären,
das die Entſcheidung der Konferenz eine Periode des
Friedens und der freundſchaftlichen Beziehungen unter
den Völkern Europas erwarten laſſe.

Die römiſche „Tribuna“ ſagt: „Man kann
nicht leugnen, daß Deutſchland ſeinen Hauptzweck,
Frankreich den Weg zur Monopoliſterung Marokkos
zu verſperren, erreicht hat, wenn es auch viel von
ſeinen Forderungen ſtreichen mußte andererſeits hatte
die Konferenz aber für Deutſchland die ſehr ſtarke
Unannehmlichkeit, daß es die Freundſchaften
Frankreichs auf die Probe ſtellen konnte, die ſehr
viel ſtärker und ſicherer erſchienen, als Deutſchland es
annehmen konnte.
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Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. April.) Der Reichs

tag ſetzte heute die zweite Beratung des Militäretats fort und
ſttmmte faſt durchweg den Beſchlüſſen der Budget Kommiſſion
zu, doch wurde die den Oberleutnants der Jnfanterie und
den FregattenKapitänen gewährte penſionsfähige Zulage auf
Antrag Roeren auch für die Generaloberärzte bewilligt. Ueber die
Errichtung einer Reitſchule in Paderborn entſpann ſich eine
längere Diskuſſion, in der die Gefahren der kleinen Garniſonen
und die Exkluſivität des Offizierkorps eine große Rolle ſpielten.
Eine vom Kriegsminiſter als falſch bezeichnete Aeußerung
des ſozialdemokratiſchen Abg. Ledebour, daß die Exkluſivität
zur Niederlage von Jena geführt habe, wurde auf der Trübine
mit Beifall begleitet. Vizepräſident Dr. Paaſche drohte,
die Trübinen räumen zu laſſen, falls noch einmal eine ſolche
Ungehörigkeit vorkäme. Nächſte Sitzung Dienstag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. April.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurden am Montag die Wahlrechts
vorlagen in zweiter Beratung erledigt. Der Abg.
Träger betonte namens der freiſinnigen Volkspartei die
Notwendigkeit der Einführung des Reichswahlrechts auch für
die Landtagswahlen und führte aus, daß die Teilnahmloſigkeit
der geiſtig bedeutenderen Kreiſe gegenüber dem öffentlichen
Leben auf die in Preußen herrſchende Reaktion und auf die
Jntereſſenkämpfe zurückzuführen ſei, die die früheren politiſchen
Kämpfe abgelöſt hätten. Die freiſinnige Volkspartei müſſe
die Vorlage, betreffend die Vermehrung der Mitglieder des
Abgeordnetenhauſes und Aenderung der Landtagswahlbezirke un
Wahlorte entſchieden ablehnen. Miniſter v. Bethmann-
Hollweg beſtritt, daß in Preußen die Reaktion herrſche
und berief ſich dafür auf das Zeugnis von Engländern, die ſich
darüber gewundert hätten, daß in einem angeblich ſo rück
ſtändigen Lande die öffentlichen Einrichtungen ganz
gut funktionierten. Der Miniſter behauptete daß
die liberalen Jdeale im Laufe der Jahre eine Wand
lung erfahren hätten, das ergebe ſich u. a. aus der Rede
des Oberbürgermeiſter Adickes im Herrenhauſe über die Ge
richtsorganiſation. Gegen die Vorlage ſprach ſich namens
ſeiner Freunde auch der Abg. Brömel (Frſ. Verein.) aus,
der darlegte, daß es dem Staat auf die Dauer nicht heilſam
ſein könne, wenn die Rechte der Bürger ungerecht verteilt
ſeien. Abg. Fiſchbeck (Frſ. Vp.) wies auf die große Un
gerechtigfeit hin, die der Geſetzentwurf Berlin gegenüber ent
falte. Die Vertreter der Konſervativen, Freikonſervativen,
Nationalliberalen und des Zentrums erklärten ſich mit der
Vorlage einverſtanden, die dann auch angenommen wurde.
Ebenſo wurde die Vorlage betr. Aenderung der Vorſchriften
über das Verfahren bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe
angenommen. Abgelehnt wurde die Reſolution der National
liberalen und ebenſo eine freiſinnige Reſolution, die die Aus
dehnung des Reichswahlrechts auf die Landtagswahlen, die
Neueinteilung der Wahlbezirke und die Neufeſtſetzung der Zahl
der Abgeordneten verlangte. Das gleiche Schickſal hatte der
freiſinnige Eventualantrag auf anderweite Feſtſtellung der
Wahlbezirke und der Geſamtzahl der Abgeordneten und der
Wahlorte und auch Einführung der geheimen Abſtimmung bei
den Wahlen der Wahlmänner. Am Dienstag ſtehen die
Wahlrechtsvorlagen zur dritten Beratung, ferner iſt auf der
Tagesordnung die Interpellation wegen des Bergrutſches bei
Mühlheim und die erſte Beratung der Vorlage auf Ver
ſtaatlichung des Kalibergwerkes Hereynia.
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Der Reichstag beabſichtigt am Donnerstag
den Etat des Auswärtigen Amtes und der Reichs
kanzlei, wenn nicht früher auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Bei dieſer Gelegenheit wird der Reichskanzler

Fürſt Bülow ſelbſt die Ergebniſſe der
Marokkokonferenz in Algeciras mitteilen. Es
beſteht die Abſicht, die zweite Leſung des Etats, wenn
es irgend geht, vor Oſtern noch zu beenden.

Der Ertrag der Zölle für das Jahr

Mark veranſchlagt worden. Die Budgetkommiſſion
des Reichstages hat 38,5 Millionen Mk. zugeſegtt,
ſo daß der Titel „Zölle“ jetzt 580 Millionen Mk.
beträgt.

Provinz und Amgegend.
T Halle, 2. April. Ein entſetzzlicher Unglücks

fall ereignete ſich heute vormittag um 12 Uhr auf
dem Trödel. Hier fuhr ein ſchwerer Möbelwagen des
Möbeltransport Unternehmers Ackermann die ſteile
Straße hingb, als das etwa vierjährige Töchterchen
Jda des Tiſchlers Kubles, Trödel Nr. 20, über die
Straße lief. Der Kutſcher konnte auf dem abſchüſſigen
Terrain die Pferde nicht zum Stehen bringen, und
ein Rad des ſchwerbeladenen Wagens zermalmte dem
Kinde den Kopf, ſodaß dieſes alsbald ſtarb. Ob
dem Kutſcher eine Schuld beizumeſſen iſt, läßt ſich
noch nicht ſagen. Jedenfalls iſt es wenig verſtändlich,
daß er ohne zwingenden Grund mit dem ſchwerbe-
ladenen Wagen den ſteilen Trödel hinabgefahren iſt.

Am Sonnabend gegen 32 Uhr nachm. ſtürzte
der vierjährige Sohn des Arbeiters Karl Bätz, Ber
linerſtraße Nr. 29, aus dem in der vierten Etage be
legenen Küchenfenſter in den Hof hinab. Der Knabe
erlitt einen Schädelbruch und verſtarb, ehe ein Arzt
eintreffen konnte. Er war kurze Zeit ohne Aufſicht
geweſen und hatte das Fenſter ſelbſt geöffnet.

t Zeitz, 3. April. Die Bergarbeiter im Braun
ſchweiger Reviere, in Halle Weſt und im
Königreich Sachſen haben ſich der Streik-
bewegung angeſchloſſen Die Zahl der
Streikenden beträgt nunmehr 5000.

Torgau, 31. März. Das Hochwaſſer der
Elbe iſt im langſamen, aber ſtetigem Rückgange be
griffen. Auch in den letzten Tagen haben ſich auf
der Elbe wieder mehrere ſchwere Schiffs
havarien ereignet. Der mit Salz beladene Kahn
des Schiffseigners Kreuſeler aus Aken fuhr gegen
einen Pfeiler der Hämertener Elbbrücke und erlitt
hierbei derartige Beſchädigungen, daß er mit voller
Ladung total in Grund ging. Die Ladung iſt
natürlich verloren. Der Kahn ſoll gehoben werden.

Der Deckkahn des Schiffseigners Theuerkauf,
welcher eine Ladung Braunkohlen von Auſſig nach
Bergzow inne hatte, geriet bei Stehla auf das Deck-
werk, wobei derſelbe leck wurde und das Steuer zer
brach. Das Leck konnte noch rechtzeitig gedichtet und
der Kahn über Waſſer erhalten werden. Der Kahn
muß abgeleichtert werden, um flott zu kommen.

t Eilenburg, 31. März. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich in der Mittelſtraße.
Drei Schulknaben beobachteten an einem Senkloch,
daß ſich dort fortwährend Blaſen bildeten. Sie
nahmen darauf ein brennendes Streichholz und warfen

es hinein. Die Wirkung war ſchrecklich; einer der
Knaben wurde durch den jedenfalls infolge einer
Exploſton entſtandenen Luftdruck zu Boden geſchleudert,
zwei von ihnen wurden im Geſicht ſchwer verbrannt
Die Exploſion war dadurch entſtanden, daß ſich in
dem Senkloch ein Paket Calciumcarbid befand.
Durch eintretendes Waſſer hatten ſich Gaſe gebildet,
die durch das brennende Streichholz entzündet wurden.
Wie das Carbid in die Senkgrube gekommen iſt, iſt
noch nicht ermittelt.

e e
CLokalnachrichten.

Merſeburg, den 4 April 1906.
Wie erſt heute zu unſerer Kenntnis kommt, haben

die hieſigen ſtädtiſchen Beamten dem Herrn
Oberbürgermeiſter Reinefarth beim Abſchied
aus dem Amte als Andenken ein kunſtvoll gear
beitetes Ehrenſchild überreicht, welches durch ſeine ge
diegene und wohlgelungene Ausführung allgemeinen
Beifall gefunden hat. Das Schild trägt auf dem
Mittelfelde nach dem Entwurf eines als Kalligraph
bekannten ſtädtiſchen Beamten die Jnſchrift:

„Jhrem ſcheidenden Chef, Herrn Oberbürgermeiſter
Reinefarth, in Verehrung gewidmet von den ſtädti
ſchen Beamten.“

Auf zwei Seitenfeldern ſind das Stadtwappen und
das hieſtge Rathaus kunſtvoll eingraviert. Form und
Ausführung des Schildes ehren in gleicher Weiſe
Verfertiger und Stifter desſelben. Auch die hieſige
Lehrerſchaft hat dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter
ein Andenken in Geſtalt eines wertvollen Stahl
ſtiches, darſtellend Die Flucht der Zeit“, gewidmet.
Eine Deputation überreichte dieſes Bild Herrn Geheim
rat Reinefarth in deſſen Wohnung

Frühlingsſonnenſchein haben uns die
erſten Tage des neuen Monats gebracht. Schon frühe
blitzt der erſte Sonnenſtrahl auf und ſliegt über die
Flur, aber es mangelt ihm noch an Wärme. Die
letzte Kältewelle, die Ende vorigen Monats über ganz



Mitteleuropa hinzog und uns nach einigen wonnigen

Frühlingstagen Schnee und Eis brachte, iſt langſam
zerfloſſen und ihre Spuren machen ſich jetzt noch in

Der niedrigen Temperatur geltend. Die Sonne muß
erſt große Wärmemengen ausſtrahlen, um die vorhandene
Kälte vollſtändig zu paralyſteren. Wie langſam die Zu
nahme der Wärme erfolgt, beweiſt das ganz allmählige

Verſchwinden des Schnees, der jetzt noch in Feldfurchen, ge
ſchützten Orten uſw. anzutreffen iſt. Vorfrühling herrſcht
in unſeren Breiten zu Anfang April. Wohl regt ſich
die Vegetation, aber es kommt noch zu keiner all
gemeinen Veränderung des Landſchaftsbildes. Nur
Frählingsboten kennzeichnen den Lenz, allen voran

die Frühlingsſänger und die erſten Kinder unſerer
heimiſchen Flora: Schneeglöckchen, der rotblühende

Seidelbaſt, an Wegen und Wieſenrändern das
Gänſeblümchen, in ſonniger Hecke das Veilchen,
hlühende Weiden und die unſcheinbaren Kätzchen
des Haſelſtrauches, denen die Ulmen mit ihrem
hellen Braun der blühenden Baumkronen folgen.
Stachelbeeren und Johannisbeeren zeigen wohl das

erſte grüne Laub und drängen zur Blüte, aber ſie be
dürfen des wärmenden Sonnenſtrahls. Oeffnen ſie
erſt ihre Kelche und es folgen ihnen die Blüten der
Obſtbäume, dann iſt der Vollfrühling da, den uns
zweifellos der April bringt.

Der Evang. Arbeiter- Verein hielt am
Montag im „Schützenhauſe“ einen Vortragsabend
ab, an welchem Herr Superint. Bithorn über die

Bedeutung des Schulunterhaltungsgeſetz
entwurfes ſprach. Der Herr Redner griff aus
dem ganzen Entwurf nur die ſtrittigen Punkte heraus
und beleuchtete ausführlich die Fragen der konfeſſto

nellen Verhältniſſe, der Zuſammenſetzung der Schul
deputationen und Schulvorſtände und der Anſtellung
der Lehrer. Als Reſultat der ſowohl die prinzipiellen
Geſtchtspunkte wie die praktiſchen Verhältniſſe ins
J Auge faſſenden Betrachtung ergab ſich folgendes
Der Geſetzentwurf befriedigt nicht nach allen
Seiten. Wenn auch die großen Schwierig
keiten nicht verkannt werden ſollen, mit denen der
Geſetzgeber in unſerem konfeſſtonell geſchiedenen Volke
Artf dem Schulgebiete zu kämpfen hat, ſo iſt doch
feſtzuſtellen, daß die Regierüug nicht auf dem Boden
des Kompromiſſes ſtehen geblieben iſt, ſondern dem
kirchlichen Einfluſſe mehr nachgegeben hat, als ſie
genötigt war. Der Entwurf baut geheime Brücken,
auf denen der Katholizismus ſeinen Einfluß entfalten

kann. Jn der ſich anſchließenden Beſprechung
kamen verſchiedene Anſichten zu Wort. Einerſeits
wurde als Jdeal, den man unentwegt nachſtreben
müſſe, die ſimultane, nationale Einheitsſchule
proklamiert, andererſeits wurde die praktiſche poſttive
Arbeit, die mit den gegeben Verhältniſſen rechnet, in
den Vordergrund gerückt. Während einerſeits betont
wurde, daß man die Vergewaltigung der Minoritäten
auch ſo auffaſſen könne, daß man die Kinder
vor Vergewaltigung durch die Eltern ſchützen
müſſe, wurde andererſeits auf die furchtbare Schwierig

keit der Frage hingewieſen, wie weit der Staat be
rechtigt ſei, in das Vaterrecht einzugreifen. Wenn
dies Recht guch auf dem Gebiet der äußeren
Fürſorge anzuerkennen ſei, ſo ſei es doch zweifelhaft,
ob es auch auf das innerſte Lebensgebiet anzuwenden
ſei. Bedauerlich ſei, daß die Rechte der Städte an
ihre Schulen immer mehr beſchränkt würden, wodurch
das Intereſſe für die Schulen immer mehr ſchwinden
müſſe, während die Staatsſchule, auf die wir immer
mehr losſteuern, ſtets in Gefahr ſei, zu viel zu Zen
traliſteren und zu Schabloniſteren.

St. Laut Bekanntmachung wird am 5. April der
allbekannte Merſeburger Gaſthof „Ritter St.
Georg“ in der Altenburg freiwillig verſteigert. Er
blickt auf eine mehr als 200 jährige Vergangenheit
zurück und hat ſomit gar manchen Gaſt ein und
gusgehen ſehen und mancher wird gern der fröhlichen
Stunden dort gedenken. Die Herzogin Erdmuth
Dorothea gab am 24. Dezember 1703 in Vormund-
ſchaft ihres Sohnes Herzog Moritz Wilhelm dem
Oapitain d'armes Johann Albrecht Dörbeck auf
ſein bisheriges Schenkhaus das völlige Gaſtungsrecht
und zugleich für den neuen Gaſthof von Amtswegen
den Namen „Zum Ritter St. Georg“. Den hinter
dieſem gelegenen Garten, urſprünglich ein Teil des
„Jägerhofes“, kaufte etwa 1840 der damalige Beſitzer
des Gaſthofes, Fleiſchermeiſter Karl Mohr. Auch
der Gaſthof „zum goldenen Stern“ auf dem Neu
markt verdankt ſein Privilegium der Herzogin Erdmuth
Dorothea, indem von ihr am 29. Juli 1702 der
damalige Beſitzer Georg Androlle das Gaſtungs-
recht für ſein Grundſtück erhielt. Die Herzogin
Witwe Erdmuth Dorothea führte ſeit dem 1694 er
folgten frühen Tode des Herzogs Chriſtian des
Jüngeren über ihren minderjährigen Sohn Herzog
Moritz Wilhelm die Untervormundſchaft, während
Kurfürſt Friedrich Auguſt I. die Obervormundſchaft
führte

Preisſteigerung für Brennmaterial
Durch den mitteldeutſchen Bergarbeiterſtreik
macht ſich bei den Kohlenhändlern ein Mangel an
Feuerungsmaterial fühlbar. Durch das Herbetholen

von Kohlelt, Torf und Briketts aus weiter Entfernurige
entſtehent bedeutend mehr Frachtkoſten und außerdem
ſteigen auch durch den zunehmenden Mangel die.
Preiſe nicht unbeträchtlich. Namentlich die armeren
Leute, die ihr Feuerungsmaterial nur in kleineren
Poſten kaufen, ſind durch die Kohlenkalamität ſchwer
geſchädigt. Da nach den neueſten Meldungen
(ſ. beſonderen Artikel der Streik ſich immer weiter
ausdebnt, iſt eine weitere Preisſteigerung ſicher zu
erwarten

Marcell Salzer?s Luſtiger Abend.
Marcell Salzer hat das Programm für ſeinen am
6 d. in der „Reichskrone“ ſtattfindenden „Luſtigen
Abend mit ganz beſonderer Sorgfalt und ſo dezent
ausgewählt, daß ſich auch die Jugend den Genuß an
den herrlichen Darbietungen nicht zu verſagen braucht.

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat
März 1906 wurden auf dem ſtädtiſchen Fleiſchbe
ſchauamt unterſucht und davon der Freibank oder dem
Abdecker überwieſen (die Zahlen in Klammern geben
die Unterſüchungen c. im Monat März 1905 an):
98 (101) Rinder und zwar 12 (17) Ochſen, 70
(71) Kühe, 4 (6) Bullen, 12 (7) Jungrinder 4 (5)
Freibank, 0 (1) Abdecker. Ferner wurden 68 (69)
Organe als untauglich erklärt und der Abdeckerei über
wieſen. 400 (438) Schweine; 7 (14) Freibank,
O (2) Abdecker. 41 (32) Organe wurden als un
tauglich der Abdeckerei überwieſen. 173 (187)
Kälber; 1 (4) Freibank, 1 (3) Abdeckerei. 3 (6)
Organe wurden als untauglich dem Abdecker über-
wieſen. 146 (160) Schafe, 1 (4) Ziegen 1 (2)
Freibank, 0 (0) Abdeckerei. Dem Abdecker wurden
50 (50) Organe als untauglich überwieſen. 15 (10)
Pferde 0 (0) Abdecker. Organe wurden 3 (2)
dem Abdecker überwieſen

Mus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
L. Knapendorf, 3. April. Die diesjährige

Pferdemuſterung wurde geſtern hier durch Herrn
Major v. Liebermann vorgenommen. Als brauchbar
zu Kriegszwecken ſind etwa 40 Pferde in den Liſten
notiert worden. Veränderungen im Poſt
dienſt: Verſetzt ſind der Poſtſchaffner P. Becker
von hier nach Halle und der Briefträger Götze von
Naumburg nach Knapendorf. Veränderungen
im Bahnbetriebe: Mit dem 1. April hat der
auf hieſtger Halteſtelle das Schankgewerbe ausübende
Bahnagent Gaſtwirt Hohmann den Betrieb wieder
eingeſtellt. Bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit
wollen wir deshalb nicht verfehlen, alle Jnhaber
durſtiger Kehlen auf den in der Nähe vorüberfließenden
Bach noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen.
Die alljährlich in land wirtſchaftlichen Betrieben ſtark
beſchäftigten Sachſengänger ſind ſeit einigen
Tagen wieder hier eingetroffen und haben vie durch
Vereinbarung feſtgeſetzten Arbeiten übernommen

g. Collenbey, 2. April. Bei der letzten Lohn
auszahlung in vergangener Woche wurde den Beleg
ſchaften der Grube Hermine Hentiette 1 im benach
barten Oſendorf und Hermine Henriette 2 im nahen
Döllnitz bekannt gegeben, daß alle im „Schichtlohn“
tätigen Arbeiter eine tägliche Lohnerhöhung von
20 Pfg. erhalten ſollten. Bei Akkordarbeiten fällt
dieſe Lohnerhöhung weg.

I. Lauchſtädt, 3. April. Zu dem geſtern ge
meldeten Unglücksfall, bezüglich des Geſchirr
führers Weber aus Schotterey iſt nachträglich noch
mitzuteilen, daß derſelbe in der Klinik zu Halle als
bald erlegen iſt.

A. Schafſtädt, 31. März. Die durch den
Weggang des Herrn Kunze frei gewordene Lehrer
ſtelle iſt nun endlich beſetzt. Es hatten ſich zu der
ſelben vier Bewerber gemeldet, von denen zwei wieder
abſagtein. Zur Vorſtellung wurde ein Herr aus dem
fernen Oſten beordert. Dieſer aber wollte die Stelle
nur dann antreten, wenn ihm wegen des geringen
Grundgehaltes von 1035 Mk. eine perſönliche Zulage
gewährt würde. Auf dieſe Bedingung ging der
Magiſtrat nicht ein. Da von dem andern Bewerber
ganz abgeſehen wurde, wäre die Stelle beinahe nicht
beſetzt worden, wenn nicht in letzter Stunde ein Herr
Buch mann unaufgefordert ſich dem Magiſtrat vor
ſtellte, der ſofort gewählt wurde. Bei dem niedrigen
Grundgehalt iſt es ja auch kein Wunder, daß ſo
wenig Meldungen eingelaufen ſind. Eine Petition
der Lehrer um Erhöhung des Grundgehaltes iſt von
den ſtädtiſchen Behörden abgelehnt worden. Schaf
ſtädt, das früher mit an erſter Stelle von den nächſt
liegenden Kleinſtädten ſtand, iſt jetzt wegen der faſt
überall ſtattgefundenen Aufbeſſerungen faſt an letzte
Stelle gerückt. Jm benachbarten Groß Gräfendorf
ſind das Grundgehalt des erſten Lehrers von 1328
auf 1500 Mk. und die Zulagen von 120 auf 150
Mark erhöht worden.

D Dürrenberg, 2. April. Unſer Ort befindet
ſich in großer Aufregung wegen einer vom Leipziger
Tageblatt geſtern (1. April) gebrachten Nachricht,
wonach infolge Verſalzung des Saalwaſſers durch die
von der Saline in den Fluß gelaſſenen Mengen von
Sole ſich in der Saale Heringe gezeigt haben ſollen.
Die daran geknüpfte Hoffnung, daß in Dürrenberg

Stſich mit der Zeit ein ganz neuer Jthuſtriezweig ent

wickeln werde, nämlich Verſandt und Raäucherung von
Heringen, wird ſich aber wahrſcheinlich nicht erfüllen,
denn geſtern war ja der 1. April. Eine ganze An
zahl von Leichtgläubigen iſt jedoch darauf hineingefallen
und in Scharen kamen ſie an das Ufer der Saale,
um die jungen Heringe mit eigenen Augen zu ſehen.
Leider mußten ſte unverrichteter Sache wieder abziehen
und nehmen ſich vor, künftig etwas mißtrauiſcher zu
ſein. (Wir können dem noch hinzufügen, daß der
Dürrenberger Heringswitz nicht neu iſt, ſondern ſchon
vor mehreren Jahren in gleicher Form durch ver
ſchiedene Blätter ging. Der Berichterſtatter des „Lpz.
Tgbl.“ hat alſo nur einen bekannten alten Witz wieder
aufgewärmt. D. Red.)

Schafſtädt, 31. März. Herr Lehrer Buch
mann-Welfelsholz wurde als Lehrer an die
hieſtge Schule gewählt. Herr Landrat Weidlich
Querfurt kaufte das Huldreich Hochheimſche Gut.

S Freyburg, 31. März. Durch die ſtarken
Fröſte der letzten Nächte, in denen das Thermometer
bis 7 Grad unter den Gefrierpunkt ſank, ſind viele
junge Triebe und Tragknoſpen beſonders in Aprikoſen
und Frühbirnen vernichtet worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 1. April 1806, erſchien das

Manifeſt, durch welches das von England beherrſchte Kur
fürſtentum Hannover als preußiſcher Beſitz erklärt wurde.
König Friedrich Wilhelm III. von Preußen und deſſen un
fähiger Miniſter Haugwitz hatten ſich von Napoleon gründlich
hinters Licht führen und umgarnen laſſen. Preußen war
gezwungen worden, einen Teil ſeiner ſüdlichen und weſtlichen
Beſitzungen abzutreten, mit denen Napoleon dann wieder
andere Fürſten beſchenkte, und dafür erhielt Preußen nun
Hannover. Der König von Preußen wurde von Napoleon
unter der Androhung, daß es ſonſt zum Kriege komme, geradezu
gezwungen, Hannover zu beſetzen, wodurch Preußen natürlich
in Kolliſton mit England geraten mußte. Das aber wollte
eben Napoleön. Der König von Preußen beging den unver
zeihlichen Fehler, bis zum letzten Augenblicke alles aufzubieten
und ſich beſtändig Napoleon zu fügen, um den Krieg zu ver
meiden. Und gerade umſoweniger wurde dieſer vermieden und
es kam zu demſelben zu der für Napoleon günſtigſten Zeit,
als er die übrigen Staaten bereits beſiegt hatte.

Wetter gete.
Vorausſichtliches Wetter am 4. April: Trocken,

heiter, weitere Erwärmung. Nacht noch ſehr kühl.
5. April Ziemlich heiter, trocken, warm.

Mk 37
Vermischtes.

(Prinz Heinrich von Preußen) hat ſich am
Sonntag von Hamburg über Berlin nach Karlsruhe zur
Taufe des Sohnes des Prinzen Max begeben. Er traf dort
am Montag früh mit Gefolge ein und wurde vom Prinzen
Max von Baden und dem General v. Müller am Bahnhofe
empſfangen. Die Herrſchaften führen zum Schloſſe, an deſſen
Portal der Großherzog und die Großherzogin mit dem ge
ſamten Hoſſtaate den Prinzen Heinrich begrüßten. Aus An
laß der Taufe des Sohnes des Prinzen Max iſt die Stadt
geflaggt:

(SFreiherr v. Cramm-Burgdorffgeiſteskrank?)
Jn dem Konkurs über das Vermögen des früheren braun
ſchweigiſchen Geſandten in Berlin, Freiherr von Cramm
Burgdorff, haben, wie die „Tägliche Rundſchau“ erzählt, die
Gläubiger eine unangenehme Ueberraſchung erfahren. Der
Konkursverwalter hat einen großen Teil der Forderungen be
ſtritten, mit der Begründung, daß Herr v. CrammBurgdorff
bei Abſchluß der Geſchäfte geiſteskrank geweſen ſei. Dieſer
Einwand wird durch ein Gutachten des Medizinalrats Dr.
Leppmann bekräftigt, wonach der frühere braunſchweigiſche Ge

ſandte ſchon ſeit drei Jahren an dementiasenilis
(Greiſenblödſinn) leide.

(Ein Seebeben) hatte, wie die „Frkf. Ztg.“ aus
Shanghai meldet, der Llohddampfer „Prinz Eitel Fritz“ am
29. März im Formoſakanal zu überſtehen. Das
Seebeben dauerte etwa 10 Sekunden. Der Dampfer erlitt
eine heftige Erſchütterung aber keine Beſchädigungen.

(Starker Schneefalh) iſt mehreren Meldungen zu
folge im Sächſiſchen Erzgebirge, in Nordböhmen
und Oberöſterreich eingetreten. Auch in Wien fiel
reichlich Schnee. Aus Nordböhmen, dem Rax und Semmering
gebiet wird ſtarker Froſt bei heftigem Schneetreiben gemeldet.

(Der große Bergarbeiterſtreik in Amerika)
hat bereits begonnen. Augenblicklich befinden ſich etwa
500000 Bergarbeiter im Ausſtand, doch ſcheint man die
Hoffnung zu einer baldigen Beilegung des Ausſtandes noch
nicht aufgegeben zu haben.

(Efffähriger Mörder.) Zwei elfjährige Knaben in
Meldorf gerieten auf dem Schulwege miteinander in Streit.
Darauf überfiel einer den anderen hinterrücks und verletzte ihn
durch Meſſerſtiche tödlich.

(GStreiknachrichten.) Der Streik der Seeleute
in Hamburg tritt nur in dem verringerten Verkehr der
Heuerbureaus hervor, der Schiffsverkehr iſt noch unbeeinflußt.

Poſen, 2. April. Heute früh ſind auf ſämtllichen Bauten
die Maurer von den Arbeitgebern ausgeſperrt worden, da
ſie die Forderungen der Arbeitgeber nicht annehmen wollten
Man glaubt jedoch, daß es bald zu einer Einigung kommen
wird. Emden, 2. April. Der Maurer und Zimmerſtreik
iſt durch Vertrag beigelegt worden der Malerſtreik dauert
fort. Königsberg i. Pr., 2. April. Jn einer heute
abgehaltenen Verſammlung des Verbandes der Maler,
Lackierer und Anſtreicher Deutſchlands, Filiale Königs
berg, wurde von der wegen Lohndifferenzen erfolgten Aus
ſperrung der dem Zentralverbande angehörenden Malerge
hülfen von Königsberg Kenntnis genommen und beſchloſſen,
den Bedingungen der Arbeiter ſich nicht zu unterwerfen, viel
mehr ſofort den allgemeinen Abwehrſtreik aufzunehmen.
Zwiſchen der Organiſation der Arbeitgeber und dem neuge
gründeten unabhängigen Lokalverband der Gehilfen iſt unter
Ausſchaltung der Anſtreicher ein neuer Lohntarif endgiltig
abgeſchloſſen worden. Breslau 2. April. Die Mehrzahl
der Droſchkenkutſcher kam der Aufforderung der Schutz
mannſchaft, die neueingeführten, feſten Halteplätze einzunehmen,
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im Vertrauen auf die zugeſagte Prüfung ihrer Veſchwerde
durch den Miniſter nach, an den Halteplätzen aber ſammelten
ſich um Mitternacht Menſcheumaſſen, die durch Drohung die
Abfahrt der Droſchken verlangten. Die meiſten Geſchirre
ſuhren darauf heim, den Zurückgebliebenen aber wurden die
Scheiben eingeſchlagen und das Zeug zerſchnitten, ſowie die
Sitze beſchmutzt, ſodaß auch ſie ſchließlich heimfahren mußten.
Geſtern war in ganz Breslau keine Droſchke zu ſehen.
Mühlhauſen, 2. April. Der Ausſtand der Textil
arbeiter iſt beendet. Jufolze der Einigung, die in einer
am Freitag unter dem Vorſitze des Staatsſekretär v. Köller
abgehaltenen Verſammlung von Vertretern der Fabrikanten
und Arbeitern erzielt worden iſt, haben die Arbeiter heute
ihre Tätigkeit wieder aufgenommen Lübeck, 2. April.
Die Tiſchlergeſellen kraten in eine Lohnbewegung zur Er
langung eines 20prozentigen Lohnzufchlags und einer halb
ſtündigen Ermäßigung der Arbeitszeit. Es ſtreiken 400 Geſellen

Vom Ausſtand der Bergarbeiter im mittel
deutſchen Braunkohlengebiete.

Jn den am Sonntag im ganzen Ausſtandsgebiet abge
haltenen Verſammlungen der ſtreikenden Bergarbeiter wurde
allgemein die Fortſetzung des Streikes beſchloſſen. Jin
Laufe des Montags iſt die Zahl der Streikenden im Weißen
felſer Revier auf 1600 angewachſen. Auch aus dem Meuſel
witzer Revier wird eine Zunahme der Zahl der Ausſtändigen
gemeldet, ſodaß die Geſamtzahl der Streikenden im mittel
deutſchen Braunkohlengebiet jetzt auf etwa 4500 Mann ge
ſtiegen iſt. Jn einer in Zeitz abgehaltenen Verſammlung er
klärte der Reichstagsabgeordnete Hué, der Bergarbeiterverband
ſei in der Lage, den Kampf fortzuführen. Auch der Halleſche
und der Braunſchweigiſche Braunkohlenbezirk
würde ſich dem Ausſtande anſchließen. Man erwärte deshalb
die Proklamiernng des Generalſtreiks. Die Lage
iſt allgemein ſehr ernſt geworden.

Weißenfels 2. April. Jm WeißenfelsZeitzer Revier
hat der Ausſtand erheblich zugenommen. Alle
Arbeiterverſammlungen haben die Fortſetzung des Streikes
beſchloſſen. Die Geſamtzahl der Streikenden im ganzen
Streikgebiet beträgt 4800. Die Ausſtändigen fordern
Proklamierung des Generalſtreikes. Die Lage verſchärft ſich
fortgeſetzt.

Aus Braunſchweig wird gemeldet: Die Bergleute
des Helmſtedt Schöniger Braunkohlenreviers ſind ebenfalls in

eine Lohnbewegung eingetreten und verlangen
Lohnerhöhung und Abkürzung der Arbeitszeit.
roh ccchhccc----

Die Grubenkataſtrophe in Courrières.
Die Gerichtsbehörden beſchloſſen, eine Anzahl Leichen der

Obduktion unterziehen zu laſſen, um möglicher Weiſe feſt
zuſtellen ob die Betreffenden durch Erſticken oder andere
Urſachen geſtorben ſind. Außerdem ſoll, wenn irgend möglich,
das Datum des Todes feſtgeſtellt werden. Es werden zu
dieſem Zweck eine Anzahl Leichen zurückbehalten. Die auf der
Suche nach lebenden Verunglückten ausgeſandten, mit Vor
räten ausgerüſteten Mannſchaften, unter Führung des Jn
genieurs Petitjean und des Minendelegierten Simon, kehrten
nach gefahrvoller Streife zurück, ohne einen Lebenden gefunden
zu haben. Auf ihrem Wege ſtießen ſie auf drei Tote, die vor
her noch nicht an den betreffenden Stellen gelegen hatten.
Offenbar ſind dies die Leichen unterwegs tot zuſammen
gebrochener Arbeiter. Die wiederaufgenommene Bekämpfung
des Brandes in Schächt 2 brachte einige Fortſchritte. Die
geſtern aufgefundenen zwölf Leichen wurden eingeſargt und
heute Nacht herausgeſchafft. Auf die Auffindung Lebender
wird kaum mehr gerechnet

Wie die dreizehn überlebenden Bergleute ge
funden wurden, ſchildert in Ergänzung der bisherigen
Meldungen des Berichterſtatters des „Temps“ folgendermaßen

„Jch plauderte mit dem Jngenieur, als plötzlich ein
Arbeiter herbeieilte und bleich und zitternd rief: „Herr
Jngenieur, dreizehn lebendige Leichen wollen herauf
ſteigen.“ Der Jngenieur fragte, was heißt das „Lebendige
Leichen Der Arbeiter entgegnete: „Lebendige Leute, die
der Kataſtrophe entwiſcht ſind.“

Der Arbeiter läuft davon wie toll, und wir ſtürzen ihm
nach. An der Einfahrt ſteht ein Dutzend Bergleute über den
Schacht gebeugt. Langſam wickelt die Winde den Eiſendraht
auf, dann erſcheint plötzlich der Wagen, und wir ſehen, geſtützt
von Rettungsleuten, Fantome herausſteigen. Es ſind die
lebendigen Leichen, und dieſe Leichen gehen. Einer beginnt zu
lachen mit einem unheimlichen, erſchütternden
Lachen. Es iſt der 38 jährige Henry Ném y, ein ehemaliger
Schüler der Minenſchule von Alais, der den ganzen kleinen
Trupp gerettet hat.

Nun eilt man von allen Seiten herbei und bemüht ſich
um die Unglücklichen. Einer murmelt: „Mir iſt kalt,“ alle
fröſteln. Man bringt ſie zu dem nur ſechzig Meter entfernten
Krankenraum und legt ſie auf Matratzen, bedeckt ſie mit
Daunenkiſſen und Wolldecken. Zwölf ſind ſehr ſchwach.
Sie betrachten uns mit tiefliegenden Augen. Nemy ſpricht
unabläſſtg mit dem Grubendirektor. Er ſagt: „Guten Tag,
Herr Direktor, wie geht's 2“ Der Direktor drückt ihm die
Hand und bittet ihn, nicht zu ſprechen. Nemy entgegnet aber
„Jch bin gar nicht krank und hoffe,
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heimgehen laſſen.
Geretteten etwas Milch. Alle dreizehn ſehen erſchreckend aus,
ſie ſind ganz ſchwarz ihre Glieder ſind ſteif.

Man hatte lange vergeblich verſucht, zum Schacht 3 zu
gelangen. Das Feuer hatte ein Vordringen verhindert, und
man hatte mit größer Mühe ſich einen Nebenweg bahnen
müſſen. Erdſtürze hatten die Arbeit immer wieder aufgehalten.
Einer der Arbeiter, die die Ueberlebenden entdeckt haben, be
richtet: „Es war etwa 6 Uhr 50 Minuten, wir befanden uns
beim Aufzug und wollten aufſteigen, als ein Kamerad herbei
eilte und ſchrie: Auf der anderen Seite des Erdrutſches ſind
Lebende. Man hörte ſie um Hilfe rufen. Der Jngenieur
Petit Jean zwängte ſich mit Lebensgefahr durch das Geſtein
und gelangte bis zu dem Aermſten, der gerufen hatte. Es
war Nemy. Sofort ſuchten wir ihn zu erreichen. Er ſagte
Jch habe noch zwölf bei mir. Das Licht der Lampe blendete
ſie zuerſt. Wir zogen, trugen und ſchleppten ſie bis zum
Aufzug.“

Allmählich eilten die Verwandten der Geretteten
herbei. Zuerſt kam die Witwe Caſtel, die ihren Sohn
fragte: „Und Dein Bruder Der Gerettete machte eine ab
wehrende Geſte, die ſagen ſollte, daß ſein Bruder wohl um
gekommen ſei. Der alte Vater Nemys weint und
Dach t gleichzeitig, und die umſtehenden Soldaten und
Gendarmen lachen und weinen mit. Der gerettete
Arbeiter Doublet Creſſon fragt ſeinen herbeigeeilten
Bruder: „Ah, da biſt Du, geht es gut?“ Der Bruder
antwortet „Ja.“ Der Gerettete frägt: „Und der Mutter
auch Der Bruder bejaht wieder. Nemh ſieht ſeine junge
Frau und ruft: „Warum biſt du denn in Trauer Der
gerettete Arbeiter Lefevre erzählt, daß es unten furchtbar kalt
war. Die Frau des Arbeiters Pruvoſt, der mit ſeinem
Sohne gerettet iſt, fällt in Ohnmacht. Der gerettete Arbeiter
Bourſier erzählt, daß man im Stall auch Rüben gefunden
habe, welche die beſte Mahlzeit gewefen ſeien.

Am Freitag wurden mehrere Leichen heraufbefördert,
welche mumiſiziert ausſahen. Der Arzt behauptet, daß
der Tod bei dieſen Bergleuten erſt vor etwa 20
Stunden eingetreten ſein dürfte.

Wie ſich die unter Tage Eingeſchloſſenen, Lebendigbegrabenen
die Zeit vertrieben, geht aus folgender Mitteilung Némys
hervor: Pruvoſt junior, der ein talentierter Kunſtpfeifer
iſt, und ein anderer Schickſalsgenoſſe namens Grouillet, der im
Cosupletvortrag exzelliert, unterhielten die Eingeſchloſſenen
nach Kräften. Verſuche, ſich durch Hammerſchläge be
merkbar zu machen, wurden jeden Tag wiederholt unternommen.
Némy iſt ein ausgezeichneter Kenner der Grubengänge.
Dieſem Umſtande iſt vornehmlich die Rettung zu danken,
Als ihm Direktor Lavaurs gratulierte, ſagte. Nemy:
„Jch me Jhnen an, daß Sie glauben ich habe
an meine Geiſteskraft eingebüßt. Jch werde Jhnen
das Geget. eil beweiſen Er erzählte dann ſofort aus
Lavaurs Vorleben in Grenobke luſtige Streiche mit prächtigem
Humor. Dann aber verfiel er in düſteres Hinbrüten. Ein
anderer fragte den Direktor, ob im Julienſchacht die Suche
fortgeſetzt werde. Es könnten ſich außer den fünf Kämeraden,
die ſie unterwegs verloren hätten, noch andere Lebende
vorfinden. Die Deutſchen und die Pariſer hatten wieder
holt vorgeſchlagen, den Julienſchacht abzuſuchen.

war See Nachrichten.
Krefeld, 3. April. Der Kaiſer beantwortete bei

dem Einzug des bisher in Düſſeldorf garniſonierenden
Huſarenregiments in Krefeld die Rede des Ober
bürgermeiſters wie folgt

„Jch ſprrche Jhnen, Herr Oberbürgermeiſter
meinen herzlichen Dank aus für den ſchönen Will
kommen, den ſie ſoeben ausgeſprochen haben und
für den großartigen Empfang den die Stadt dem
Regiment bereitet hat; wenn das Regiment nach
einer Kampagne und gewonnenen Attacke mit
Lorbeeren und Trophäen geſchmückt eingezogen
wäre, hätte es ſchöner nicht empfangen werden
können. Der Empfang durch die Bürgerſchaft iſt mir
eine Bürgſchaft dafür, daß die Geſtnnungen der Bürger
Krefelds für ihre neue Garniſon in jeder Beziehung
ven hertlichſten ſchönſten Hoffnungen entſprechen.
Das Regiment, davon bin ich überzeugt, iſt durch
den Empfang beglückt und beſeeligt und wird
beſtrebt ſein in der neuen Garniſon alle ſeine
Tugenden, die es bisher ausgezeichnet hatten,
weiter zu pflegen. Der Stadt Krefeld habe
ich an dem heutigen Tage mein Wort gehalten.
Wenn ich mein Wort gebe, halte ich es
auch. (Stürmiſche Hochrufe.) Der Stadt habe
ich ihre Garniſon gebracht und den jungen
Damen ihre Tänzer. (Erneute ſtürmiſche

Die Doktoren verabreichen jedem der Krefeld, 3. April. Von dem Friedrichsplatze
aus ging der Zug des Regimentes unter Glockengeläut
und den ſah immer erneuernden Hochrufen einer über
aus zahlreichen Volksmenge zu den neuen Kaſerne
ments, vor welchen der Kaiſer den Parademarſch des
Regiments abnahm. Auf dem großen Kuſernenbofe
hatten ſich die bei den Rettungs arbeiten in
Courrières tätig geweſenen Bergleute auf
geſtellt. Der Kaiſer ritt zu ihnen heran, ließ ſich
die Namen jedes Einzelnen nennen und hielt dann
folgende Anſprache

„Jch habe euch hierher kommen laſſen, um euch
im Namen des Zeſamten Vaterlandes
meinen herzlichſten Dank, meine Bewunderung und
meine Anerkennung auszuſprechen für die Tat, die
ihr ausgeführt habt. Jhr habt bewieſen, daß es
über die Grenzpfähle hinaus etwas gibt, das
die Völker verbinvet, welcherlei Raſſe ſie
auch ſeien, das iſt die Nächſten liebe. Jhr ſeid
dieſem Gebote der Lehren unſeres Heilandes ge
folgt, daß ſich das bei deutſchen Bergleuten von
ſelbſt verſteht, brauche ich nicht zu ſagen. Trotzdem
hat es uns alle herzlich gefreut, darum danken
wir euch für eure Aufopferung, und vor allem
für die Todesverachtung, mit der ihr für fremde
Brüder unter die Erde geſtiegen ſeid, daß es euch
nicht beſchieden war, noch Lebende zu retten, mag
euch nicht betruben. Die Apparate, die ihr zurück
gelaſſen habt, haben dazu beigetragen, daß noch
Lebende an die Oberfläche gebracht werden konnten.
Als Andenken für euere wackere Tat habe ich be
ſchloſſen, euch am heutigen Tage Auszeichnungen
zu verleihen, die ich euch hiermit überreiche.“

Bergmeiſter Engel brachte nun ein dreifaches „Glück
auf!“ auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer verteilte
eigenhändig an die Leute die für ſie beſtimmten
Auszeichnungen. Der Bergmeiſter Engel erhielt
den Kronenorden 3. Klaſſe, Bergwerksdirektor Meyer
den Roten Avlerorden 4. Klaſſe mit der Krone, Berg
aſſeſſor Frentzel und der Brandinſpektor Koch den
Kronenorden 4. Klaſſe. Von den Mannſchaften
wurde zweien das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens, einem die Kronenorden Medaille, an die
übrigen 15 das Allgemeine Ehrenzeichen gegeben.
Hierauf ließ ſich der Kaiſer von dem Bergmeiſter
Engel einen ausführlichen Bericht über die Vorgänge
in Courrieres erſtatten und richtete eingehende Fragen
an den Bexgmeiſter. Bergwerksdirektör Engel erklärte
die in Courrieres verwandten Apparate und erläuterte
deren Konſtruktion.

Waren Aus roh nltenbörfe
Berlin, 2. April. Weizen 1000 kg Mat 182 75.

Jult 186,75, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
166,00 Juli 169 75 Mk. Sept. 171,25 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 160,75, Juli 162 75 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 130,50, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
49,40, Okt. 52,00 Mk.

Schönes Wetter und Mangel an Anregung haben zwar
die Kaufluſt ſehr beſchränkt, doch dies Angebot nicht erweitert.
Weizen und Roggen konnten daher nur unweſentlich billiger
beſchafft werden. Hafer unverändert. Greifbares Getreide
genießt ſehr wenig Beachtung. Rüböl bekundet bei geringem
Verkehr eher feſtere Haltung.

Viehmarkt.
Leipzig, 2. April. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
522 Rinder, und zwar 210 Ochſen, 18 Kalben, 174 Kühe,
120 Bullen; 206 Kälber; 801 Stück Schafrieh; 1597 Schweine
und zwar 1597 deutſche, zuſ. 3126 Tiere. Preiſe Ochſen:
I. 78, II. 73, III. 66, IV. 60 Mk. für 59 kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: J. 72, II. 69, III. 63, IV. 56, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew. Bullen: I. 70, II. 65, III. 59 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 56, II. 52, III. 44,
IV. Mt. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 41, II. 38,
III. 35 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: T. 74,
II. 72, III. 69, IV. 67 Mt. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 483 Rinder, und zwar 191 Ochſen, 17 Kalben,
168 Kühe, 107 Bullen; 205 Kälber, 677 Schafe, 1559 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen,

Hvchrufe.)“ Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine langſam
ehe

ſtrahlen und erselzt

Seſſe besſtzt nicht nur aſe

Ashaltungsseife in den zwei gangbars9 n

gihg des Pubiſſcums berechnet sind. Es

wah

ondern e schont auch

nd weise andere Sorten, deren Packungen dem Sunlichtseifenkarton

keinen Ersatz für die echte Sunhſcht Seife
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dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Im Namen de Könles!
Jn der Strafſache gegen den Gelbgießer

Friedrich Täger in Merſeburg, geboren in
Aſchersleben am 2. Februar 1858, evangeliſch,

Heute nachmittag 3 Uhr

wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffen
gericht in Merſeburg, in der Sitzung vom
22. März 1906, an welcher teilgenommen haben

Ehricht, Gerichtsaſſeſſor,als Vorſitender,

Größe, Gaſtwirt,
Götze, Landwirt,

als Schöffen,
Rohde, Stadtrat,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
Aſſiſtent Freywald,
als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt
der Angeklagte iſt der Beleidigung des Bahn
wärters Ernſt Juckoff von hier ſchuldig und

im 72. ehens jahre
Dies zeigen mit der Bitte

Halle a. S.,

aus statt.
wird unter Auferlegung der Koſten zu 15 Mk.
Geldſtrafe,

verurteilt.
Dem Beleidigten wird die Befugnis zugeſprochen,
die Verurteilung des Angeklagten 4 Wochen
nach Rechtskraft einmal im Merſeburger Corre
ſpondent auf Koſten des Angeklagten bekannt
zu machen.

gez. Ehricht.

Feldverpachtung
in Naundorf.

Das am 1. Oktober v. J. pachtfrei ge
wordene, dem Oekonom Ed. Dittrich gehörig
geweſene, in Naundorf
belegene

zu. 16 Morgen beſtes
Ackerland

ſoll auf 9 Jahre weiter verpachtet werden.
Dazu habe ich Termin auf

Donnerstag den 12. April d. J.,
nachmittags 4 Ahr,

im Gaſthof zu Naundorf angeſetzt.
Unterhandlungen können auch vor dem

Termine beim Unterzeichneten eingeleitet werden.
Merſeburg, den 3. April 1906.

Vried. I. Kunth.

hilfsweiſe 3 Tagen Gefängnis

gez. Freywald.

Oberaltenburg 21, parterre, 4 Räume,
Küche, Speiſekammer, zu vermieten.

Eine Wohnung an kinderloſe Leute zu ver
mieten. Zu erfragen Schmaleſtr. 21, 1 Tr.

Ein kleines Logis mit allem Zubehör iſt
von jetzt ab zu vermieten und kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden Vorwerk 5.

Freundliche Wohnung, I. Etage, v. Stube,
Kammer, Hüche nebſt Zubehör, paſſend für
2—3 erwachſene Perſonen, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Steinſtraße 6.

Wohnung, 2 Stuben Kammer, Küche und
Zubehör, ſofort zu vermieten

Rovuſtr. 5, part links
Clobigtauerſtr. iſt ein Vogis, paſſend

für einzelne Leute, zum 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen Preußerſtr. 18, 1 Tr.

Stube und Kammer an einzelne Perſon
oder Ehepaar zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 60 Mk. Gr. Eixtiſtr. 17.

Kleines Logis, für einzelne Perſon paſſend,
ſofort oder ſpäter beziehbar. Preis 16 Tlr.

Sand 19.
Krautſtraße 3 iſt eine beſſere Wohnung

zu vermieten. Zu erfragen Kirchſtr. 4.
Steinſtr. 1 iſt die I. Etage mit Erker

wohnung 1. Juli oder früher zu beziehen. Näh.
im Hinterhaus.

Vndenſtr 13 ſind 2 Wohnungen Treppe
von 60 bis 80 Tlr. und Erkerwohnung 2 Stub.,2 Kammern, Küche und Zubehör. Preis von
50 Tlr.) zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen.

Per 1. Oktober wird in meinem Hauſe

eine Etage leer.
Gustav EDmgel, Weißenfelſerſtr. 3.
Kleine Wohnung zu vermieten und 1. Juli

zu beziehen Neumarkt 30.
A t 8 2 Wohnungen, Stube,Nnens J. Kammer und Küche mit
Zubehör, jede zu 50 Taler, 1. Juli zu beziehen.

Wegzugshalber iſt die I. Etage Clobig
tkanerſtr. 5, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und
I. Juli zu beziehen. Otto Lämntzel.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Hüterſtr. 3.

Eine Wohnung zu vermieten
Hirtenſtraße 3 I.

Zwei Wohnungen mit allem Zubehör an
ruhige Leute zu vermieten. Zu erfragen

Oberbreiteſtr. 15, 1 Tr., links.
Große freundliche Wohnung, Stube, zwei

Kammern, Küche und Torfgelaß, iſt fort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu erfr.

Krautſtraße 14, 2 Tr.
Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,

Küche und n an h Leute zu ver
mieten und 1. Juli d. zu beziehenSrauvausſtraßze 4.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
'3 Kammern, Speiſekammer nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Gartenbenutzung, beziehbar 1. Juli

Neumarkt 38.

Todes- Anzeige.
zu Halle unsere liche Tante und Schwägerin

Frau Wilhelmine Teichmann
geb. Prast

Minna Sehkliter geh Prast.
Willi Sehtitseu
Familie Geto Weite an.
e Frasat geb. Halle.

Mersehurg, Caucha a. U.
Die Beerdigung findet Donnerstag gen 5. April nachm

3 Uhr in Merseburg von der Kapelte des Altenburger Friedhofs

verschied im Diakonissenhaus

um stilles Beileid an:

den 2. April 1906,

empfiehlt
Berechnung.

Gro

ſich zum Lohnſchnitt
Prompte Bedienung.

r Posten besteW

Danwpſsageverk ſelsenke,

Halleſcheſtr. 10/11,

Käucherspäne

aller Arten Hölzer bei billigſter

Gute Anfuhr.

Am I ger

Rottmannsdorfer Flur V 8

er EDLICH,
Bettig raettsen,

etegant,
Vorrätig in Merseburg bei:

(auch en gros), Carl Reubev,
Paul Schäfer) und G. Branmdt,

h von elngehatten m und weichen e ren u ka e.-

aus der Fabrik der Kgl. Sächs. u, Kgl. f
ſHiese fandeſe mere

trägt jedes Stück.

F. O.Pranz Seyſfert, Julius Nell (Inh.
Gotthardtsstrasse 13 (auch en gros).

Hun hüte sich vor Nachahmungen, welehe mät ähnlichen Bti-
Letten, in ähnliehen Verpae kungen und grösstenteills aueh unter
denselben Benennungen angeboten werden, und Cordere bein Kauk
aus arüekIlieh

echte Wäsche von v Edlieh.

im än. Hoflieferanten1IIG- a
v Leinen Fernu rn

Schuultze, Gotthardtsstrasse 44,

B.

Benoid- Cuftgas
ſtellt die beguemſte und billigſte Beleuchtungsanlage dar für alleinſtehende Häuſer, wie Villen,
Landbeſitze, Krankenhäuſer, Reſtaurants, Gaſthöfe, Fabriken, techniſche Betriebe, Bahnhöfe, Ort

ſchaften und kleinere Städte
Flamme von 50 Normal-Kerzen za. 1-—-1/4 Pf. die Stunde Brennſtoff.

Regulierung weder automatiſch noch mit der Hand.
Allein Vertreter für Merſeburg und Umgegend

Reumarlt Justus Oppel, Perſeburg
Kleipnerei und Jnſtallations-Geſchätt für Ticht,

verſorgung.
In meinem werden Intereſſenten Apparate im Betriebe vordeführt.

Heizung und Waſſer

Stelenkrhemmatismaus.

TMartt 27 t eine Hoſwohnung
mieten und 1. Juli zu beziehen.

Ein Logis, I oder 2 Stuben,
Küche, an ruhige Leute zu vermieten und
I. Juli zu beziehen ter 38.

Freundliche Wohnung, in der 2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und allem Zu

behör, iſt ſofort zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen Blumenthalfſtr. 4, part.

Eine Wohnung iſt zu vermieten u. I. Juli
zu beziehen Nenmarkt 10.

Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Kaalſtr. 13.
TFaaſſer 2 ſind einige Wohnungen mit
Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Kagalftr. 13,
Schmaleſtr. C iſt die I. Etage, 3 Stuben,

2 Kammern, Küche und ſonſtiges Zubehör, zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Ein VLogis, beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermieten und

1. Juli zu beziehen Unteraltenburg 63.
Ein Logis iſt zu vermieten und 1. Juli zu

beziehen Roſental 11.
Wohnung zum 1. Juli zu vermieten. Preis

180 Mk. Schmaleſtr. 7.
Wohn n Clabtgkanerſtr b. T per9 Juli zu vermieten. Zu er

fragen Halleſcheſtr. 37, part.
Lindenſtr. 4 iſt die untere Etage nebſt

Zubehör verſetzungshalber vermieten und
Juli zu beziehen.

Stube

Kammer und

zu

zum Juni zu ver-Eine einzelne

mieten Nenmarkt 55.

en re icherweits en gegen Nieren- nd BRlasenieiden, Gries- ma Stein-
heschwerden, Diabetes (Auckerkrankhes:y, die verschiedenen Formen der Gächt, sowie

Ferner gegen Katarrhelische Affektionen äes Kehlkopfes

unä Iamgen, gegen an und h Neue Broschüre gratis.

Eine Wohnung, nach dem Hoſe, iſt an
ruhige Leute zu vermieten und kann ſofort od.
ſpäter bezogen werden Preußerſtr. 11.

Eine Wohnung iſt zu vermieten. Preis
28 Taler. Neumarkt 78.
Eine zu vermieten. Preis32 Taler. Neumarkt 78.
Vreiteſtraße 19 i e en135 Mk. zu vermieten.

Ein Logis zu vermieten und T. Juli zu be

ziehen kl. Sixtiſtr. 10.
Zwei Wohnungen zum I. Juli zu vermieten

kl. Ritterſtraße 16.
im Preiſe von 4— 500 Mk.

Oktober W Gefl.
Bl.

Wohnung iſt

zumOff.Wohnung
unter W S an die Exped. d

zum Preiſe von 180 210Kine Wohnung Mk. zum 1. Juli zu mieten

t Angebote unter 4 J an die Exped.
Bl. erbeten.

Herrſchaftliche Vohnung,

5 Zimmer mit allem Zubehör, kür
s r geſucht Angebote mit Breisangabe an Seminarkehrer Schmiede

henze, Deine Mauer 14.
Möblierles Zimmer nebſt Schlaſſuheiſt zu vermieten en 8

Möbl. Wohn und Sohlafcammer

mit Klavierbenutzüng, zu vermieten.

als 2. Hypothek auf neues Wohnhaus

zu verkaufen

Möblierte Vohnung mit Kabinett
(für 1 oder auch 2 Herren paſſend), auf Wunſch

Zu erfr.
Gotthardtsſtraße 40.

Laden mit Stube
ſofort zu vermieten Schmaleſtr. 7
Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Helgrube 25, 1 Tr.

Eine Schlafsteſſe
Roonſtr. 5, part. links

Schlafetelle
mit oder ohne Koſt offen

Roterbrückenrain 3.

6000 Mart

offen

ſofort
oder I. Juli 1906 zu leihen r Offertenunter s an die Exped. d. Bl.

50 his 60 ZentnerRoggen aſchine enſtroh

verkauft Lindner Piſſen.
Gute Speisekartofſeſn

verkauft in und r Ztr.
Gotthardtsſtr. 28

und Gärtnerei Naumburgerſtr. 10.
Gebrauchte aber noch gut erhaltene
Haus- Stuben- u. Stalltüren,

22 Fenster, Fensterläden.,
2 Fenstertritte 1 Kochofen,S 2Küchenrohr en, IBlumenetagere

ſind billig zu verkaufen

WVuteralten burg G.
Poſten leere Zigarrenſiſten

verkauft billigſt
R. Wetzel, ZigarrenSpezial,Gotihardtsſtraße L.

Ein noch brauchbares
Arbeitspferd

iſt preiswert zu verkaufen im
Gaſthof zu Pretzſch

Truthenne
Clobigkauerſtr. 12.

Gebrauchte Pferde,
auch Schlachtepferde

kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe
Otto Weinstein, Merſeburg.

Telephon 354.

erde zum Schlachten

ſeinholgöbius, Roßſchlächterei

Oberbreiteſtraße 22.

Gebrauchter aber gut erhaltener

Kindern elwird zu kaufen geſucht Johanunisſtr.

Mietsverträge
mit Hausardunng, vom hieſigen Hausbeſitzer
verein aufgeſtellt, hält vorrätig

Th. Rössver, Buchdruckerei,
M kburg, Oelgrube 5.

Brautleutem
empfehle mein großes

Möbel, Spiegel und Polſter
warenlager

Z. B.

8 I.

bei guter Arbeit zu billigſten Preiſen.
Nußb.fourn. Schrank von 68 Mk.
Nußb.lackierter Schrank von 25 Mk.
Nußb.fourn. Vertikow von 68 Mk.
Nusb lackiertes Vertikow von Prk. ar
Nußb.polierter Stegtiſch von B.Lackierte Bettſtelle vonW. Bor dort
Schmaleſtr. 27. Nähe des Marktes

Deine Wohnung befindet ſich jetzt
Steinstrasse Nr. 6.

Anna Pleritz, Schneiderin.

Turnverein „Rothſtein. F. V.
Furnerſchaft.

Die Turnſtunden finden regeli mäßig Mittwoch und Sonnabend
von 8 bis 10 Uhr in der Turn

halle im Vereinslokal Caſino ſtatt.
Eltern, Vormünder u. Lehrherren, welche ihren jetzt aus der

Schule Entt tlaſſenen ein gewandtes, zur Geſund
heit dienendes Ueben im Turnen wünſchen

bittet der Vorſtand des genannten Vereins,

zu vermieten gr. Ritterſtr. 17 II.
ſelbige zu den oben bezeichneten Uebungsabenden
dem Turnverein zuzuführen. Der Vorſtand.

Verantwortliche Redaktton, Oruck und Berlag von h. Rößner in Merſeburg.
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